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Das neue Sperrgebiet im Atlantik

Im Atlantik hat sich das Operationsgebiet, in
dem wie die heutige Sondermeldung erneut
darlegt ständig mit Kampfhandlungen zu
rechnen ist, bis zur amerikanischen Küste er-
weitert. Jedes Schiff, das nach dem 26. Juni
1942 dieses Gebiet befährt, setzt sich der Ge-
fahr der Vernichtung aus. Wie unsere Karte
zeigt, stimmen die Grenzen des neuen Sperr
gebietes östlich und nördlich von England
mit dem schon seit Ende 1940 bestehenden
Sperrgebiet um England überein. Nach Westen
zu erfaßt. das neue Sperrgebiet den ganzen
Streifen des Atlantik, der von dem alten
Sperrgebiet um England bis zur Küste Kana-

das und der Vereinigten Staaten führt.

Die Mörder Heydrichs erſchoſſen
Prag, 18. Juni. Amtlich wird bekannt

gegeben:
Die Mörder des Stellvertretenden

Reichsprotektors, Obergruppenführer und
General der Polizei, Heydrich, wurden in
den Morgenſtunden des 18. Juni auf Grund
umfangreicher Ermittlungen der Staatspoli
zeileitſtelle Prag in einer Prager Kirche, in
der ſie lange Zeit Unterſchlupf gefunden hat
ten, geſtellt und bei der Feſtnahme erſchoſſen.
Gleichzeitig gelang es dabei, ihren nächſten
Helferkreis unſchädlich zu machen. Sämtliche
Beteiligten ſind Angehsörige tſchechiſchen
Volkstums, die von britiſchen Flugzeugen
zur Ausübung des Attentats im Protekto
rat abgeſetzt worden waren.

14 Skunden Alarm in Durban
Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Geuf, 18. Juni. Aus Kapſtadt wird
berichtet, daß der Hafen Durban an der
Oſtküſte der Südafrikaniſchen Union, der
von japaniſchen UBooten praktiſch blockiert
wird, nun vollſtändig und jede Nacht ver
dunkelt wird. Der letzte Fliegeralarm
dauerte vierzehn Stunden.

Es güärk in Aruguay
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

In. Buenos Aires, 18. Juni. Der Präſi
dent Uruguays, Baldomir, hat in den kom
menden Tagen eine ſchwierige Machtprobe
zu beſtehen. Die geſamte Staatsexekutive
hat aus dieſem Grunde höchſte Alarmbereit
ſchaft. Am 19. Juni läuft die verfaſſungs
mäßige Amtszeit des Präſidenten Baldomir
ab, deſſen Nachfolger ſchon am 29. März
1942 zu wählen geweſen wäre. Die Unzu
friedenheit über die Diktatur Baldomirs iſt
infolge der durch das Ausbleiben der USA
Hilfe jäh verſchlechterten Wirtſchaftslage
gewachſen.

Der Wunſch: ein Sowjel-Balkan
Berlin, 18. Juni. Die Baſler Nach

richten veröffentlichen als Leitartikel eine
Mitteilung von ausländiſcher, offenbar eng
liſcher Seite, in der bei dem britiſch-bol
ſchewiſtiſchen Abkommen das Beſtehen von
Geheimabmachungen, wenigſtens über den

alkan, ganz offen zugegeben wird.
Jm Mittelpunkt dieſer engliſch-bolſche

wiſtiſchen Balkanpläne ſteht ein ſowjeti-
ſiertes Bulgarien, das ſeinen Gebietserwerb
auf Koſten Jugoſlawiens, Rumäniens und
Griechenlands behalten und der Sowäjet-
union den Ausgang zum Mittelmeer bieten
ſoll. Griechenland ſoll Dominion Englands
werden, während die Zukunftshoffnungen
Jugoſlawiens durch die Moskauer Ver
ſtimmung von früher her ſtark belaſtet er
ſcheinen.

Kairo meldet neue „Rückzüge“ bei Tobrut
Ein Aderlaß nach dem anderen: Wieder 19 Handelsſchiffe von deutſchen U-Booken verſenkk

Berlin, 18. Juni. Unmittelbar nach den
vernichtenden Schlägen deutſcher und ita
lieniſcher Luft- und Seeſtreitkräfte gegen
zwei engliſche Geleitzüge im Mittelmeer
kommt nun die dritte Juni-Sondermeldung
unſerer Unterſeeboote vom Alklantiſchen
Ozean. Am 6. Juni verzeichnete die erſte
Sondermeldung des Monats 19 verſenkte
Hapdelsſchiffe mit 108 3800 BRT. Am
13. Juni wurden weitere 40 Frachter und
Tanker mit 212 200 BRT. gemeldet. Jetzt,
nach fünf Tagen, ſind es wiederum 19 feind
liche Dampfer, die im Atlantik und an der
amerikaniſchen Küſte auf den Meeresgrund
mußten, womit unſeren Feinden wieder
109 000 BRT an Schiffsraum entzogen
worden ſind.

Der unvergleichliche Soldatengeiſt, der
ſolche in der ganzen Welt bewunderten

Siege ermöglicht hat, führt auch die Trup
pen Rommels ſtetig vorwärts. Die 8. bri
tiſche „Offenſivarmee“ Ritchies wurde in
zwei Teile zerſprengt, von denen ſich der
eine nach Tobruk zurückgezogen hat, wäh
rend ſtarke deutſche und italieniſche Panzer
verbände den übrigen in Richtung Bardia
flüchtenden feindlichen Kräften nachſtoßen.
Wie die Engländer die Lage einſchätzen,
geht aus dem vom engliſchen Hauptquar-
tier in Kairo gemeldeten „Rückzug“ von El
Adem und Sidi Rezegh ſüdöſtlich Tobruk
ſowie aus einem Kairver Bericht hervor.
Darin wird die Vermutung ausgeſprochen,
daß der Feind ſich nach Acroma begebe, und
reſigniert feſtgeſtellt: „Der Gegner wird
uns aber vielleicht dort nicht mehr vor
finden.

Britiſches 5timmungsbild aus Sewaſtopol
Bevölkerung in die Kalgkomben geflüchtel Kämpfe kief im Feſtungsgelände

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 18. Juni. Ueber das Leben

im Jnnern der Rieſenfeſtung Sewaſtopol
gibt die britiſche Exchange-Agentur einen
Augenzeugenbericht. Die Stadt ſei übel zu
gerichtet, ganze Straßenzüge liegen in
Trümmern. Alle Bewohner ſeien Höhlen-
bewohner geworden. „Seit Wochen iſt es
unmöglich geworden, in der Stadt zu leben“,
heißt es wörtlich. „Die Menſchen in Sewa
ſtopol friſten ihr Daſein in den zahlloſen
Katakomben, in denen ſich Männer, Frauen
und Kinder ununterbrochen aufhalten
müſſen, wenn ſie dem Geſchoß- und Bomben
hagel entgehen wollen. Wie lange dies noch
gehen wird, weiß niemand.

Ueber die Kämpfe um Sewaſtopol teilt
das OKW. mit, daß die deutſchen Truppen
im Nordabſchnitt des Feſtungsgebietes am

Mittwochfrüh nach ſtarker Vorbereitung
durch Artillerie und Luftwaffe zum Angriff
antraten.
Im unaufhaltſamen Vordringen wurden

die Stützpunkte dieſes ſtarken und nach mo
dernſten Geſichtspunkten ausgebauten
Feſtungsabſchnittes durch Infanterie und
Pioniere herausgebrochen. Die Einbruchs
ſtelle in dieſem Frontabſchnitt wurde durch
die Einnahme des Werkes Maxim Gorki
entſcheidend erweitert und der feindliche
Widerſtand zerſchlagen, ſo daß ſich die
Lämpfe dort nunmehr in der Tiefe des
Feſtungsgeländes abſpielen. Der deutſche
Angriff iſt mit ſolcher Wucht vorgetragen
worden, daß die Verteidiger in ihren Stel
lungen gepackt worden ſind und weder
Kraft noch Zeit beſaßen, dieſen Stößen
auszuweichen bzw. zu Gegenangriffen aus
zuholen.

Korpsführer Adolf Hühnlein geſtorben
Der Führer hak für den verdienſtvollen Kümpfer ein Skaaksbegräbnis angeordnel

Berlin, 18. Juni. Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. gibt bekannt: Der
Korpsführer des Nativnalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps, Reichsleiter Adolf Hihn

lein, iſt nach längerer ſchwerer Krankheit am Donnerstagvormittag in München
verſtorben. Der Führer hat ein Staats begräbnis angeordnet.

Mit dem Korpsführer der NSKK.
Generalmajor Adolf Hühnlein, iſt
wieder einer der bewährten Mitarbeikter

der Führers von uns gegangen. Der
Name Hühnlein iſt untrennbar verbun
den mit dem Gedanken der Motoriſie
rung, der das ganze
deutſche Volk ſeit 1933
ergriff und in dieſem
Kriege den höchſten
Triumph auf allen
Schlachtfeldern feierte.
Als Führer der moto
riſierten Gliederung der
Partei hat Korpsfüh
rer Hühnlein, den der
Tod im 61. Lebens-
jahre abberief, weſent
lichen Anteil an der
Erziehung weiter Kreiſe
des deutſchen Volkes
im Sinne dieſes Ge
dankens gehabt.

Adolf Hühnleins un
ermüdlicher Energie ge
lang es, in den Jahren
des Aufbaues weite
Kreiſe für den Motor-
ſport zu begeiſtern. Er
fand vor allem auch
bei der deutſchen Jugend mit ſeinem
Appell den größten Nachhall. Der Korps
führer hat nicht nur die Liebe zum Mo
tor zu wecken verſtanden, ſondern das
Verſtändnis und die notwendigen Kennt-
niſſe ſeinen Männern vermittelt. Heute
ſtehen dieſe Männer an allen Fronten in
den motoriſierten Einheiten der deutſchen
Wehrmacht oder ſind als Sonderforma-

tion des NSKK. für beſondere Aufgaben
eingeſetzt.

Korpsführer Hühnlein, der dies alles
aufbaute und anbahnte, war ſelbſt Sol
dat mit Leib und Seele. Als Fahnen- J
junker trat er in ein bayriſches Pionier-

bataillon ein, durchlief
die Kriegsſchule und
Kriegsakademie in Mün
chen. Jm Weltkrieg ſtand
er als Kompaniechef und
ſpäter als Bataillons
kommandeur und Gene-
ralſtabsoffizier im Felde.
Nach dem Zuſammen
bruch 1918 kämpfte er
tm Freikorps Epp gegen
den Bolſchewismus und
nahm an den Kämpfen
im Ruhrgebiet teil. Am
9. November 1923 mar-
ſchierte er in den S
Reihen der Kämpfer S
Adolf Hitlers. Nach J
der Wiedereröffnung der
Partei ernannte ihn der
Führer zum Quartier-
meiſter und Chef des
Kraftfahrweſens der
neu erſtandenen SA.

Hühnlein gründete in dieſer Eigenſchaft
die erſten Motorſtürme der SA., die die
Vorläufer des NSKK. wurden. Nach der
Machtergreifung und der Schaffung des
NSKK. als ſelbſtändige Gliederung der
Bewegung widmete er ſich ganz der brei-
ten Arbeit. Sein Werk und ſeine Lei-
ſtung für den deutſchen Motorſport wer
den unvergeſſen bleiben.

Aufn. Archiv

Vertrauen

Geständnis der Winterlügner
Von Helmut Sündermann,

Stabsleiter des Reickspresseckefs
Wenn es nur darum ginge, unseren Gegnern

wieder einmal einige Lügen nachzuweisen
dann müßte die Feder nicht zur Hand genom-
men werden. Jeder Tag liefert neue, aber sel-
ten überraschende Beispiele der britisch-ameri-
kanischen Nachrichtenpolitik, die das deutsche
Volk zu genau kennt, um ihr auch nur ein Wort
noch zu glauben

Bemerkenswert jedoch ist die Tatsache
und sie verdient festgehalten zu werden daß
gerade in den letzten Wochen aus dem Lager
unserer Gegner und auch aus dem Munde Von
Leuten, die sich seit Kriegsbeginn als echte
Routiniers der Läge erwiesen haben, merk-
würdige Selbstanklagen an unser Ohr dringen,

gerade als ob die alten Sünder in sich gehen
und Reue und Leid erwecken wollten

Eine ganze Anzahl von interessanten Zitaten
dieser Art liegt vor mir: Die USA- Bürger
können sich nicht über die Quantität, wohl aber
über die Qualität der aus Washington kommen-
den Nachrichten beklagen.“ So jammert bei
spielsweise die amerikanische Zeitschrift
„Time“: „Die amerikanische Oeffentlichleit er-
hält ein ganz falsches Bild der militärischen
Lage verkündet der Herausgeber der ame-
rikanischen Verlegerzeitschrift Arthur Row in
einer Rede: Was die amerikanische Oeffent-
lichkeit betrifft, so befürchte ich, daß sie eines
Tages hinter die Wahrheit kommt sehreibt
ein Kapitän der amerikanischen Marine in
einem offenen Brief an eine Zeitschrift: „Die
Forderungen nach einer wahrheitsgemäßen
Kriegsberichterstattung werden immer stärlcer“

gestebt die „New Vork Times“, und die „Chi-
cago Daily News“ fühlt sich bemüßigt, ihren
Lesern zu erklären, sie würde „in Zukunft ihren
Lesern „sachliche Meldungen über die militä-
rischep Ereignisse bieten

Soweit die Ausbeute an pressepolitischen
Betrachtungen der amerikanischen Presse der
allerletzten Zeit, wie sie bis zu uns gedrungen
sind. Aber auch in England ist die gleiche
Krise ausgebrochen doch wird sie dort nach
alter Gewohnheit etwas anders behandelt. Die
ausgekochten Londoner Kriegslügner sind nicht
mehr so primitiv wie die amerikanischen An-
fänger, sie schlagen keineswegs zerknirseht an
die eigene Brust, sondern suchen und finden
Schuldige. „Es ist unmöglich, irgend welches

zum Informationsminister Brendan
Bracken zu haben“, verkündet 2. B. die „Bic-
ture Post“, die aber keinen Anstand nimmt, in
der gleichen Ausgabe Brackensche Phantasien
yertrauensvoll weiter abzudrucken. Und der
bisherige Korrespondent der „Daily Mail in
der Sowjetunion, Negley Farson, wirft sich gar
in die Brust und erſklärt, „er hätte sich selbst
geschämt über die Berichte, die er auf Befehl
der Sowjets hätte aus Samara absenden müssen,
Er habe dieses Gewäsch gehaßt“, aber er sei
gezwungen gewesen, seine sämtlichen Meldun-
gen der „Prawda“ und dem „Roten Stern zu
entnehmen. Immerhin hat dieser saubere Mr.
Farson trotz seines Schamgefühls monatelang
eifrig nicht nur englische Leser, sondern auch
die ganze neutrale Welt über die wirklichen
Ereignisse an der Ostfront hinters Licht ge
führt. Auch der britische „militärische Sach-
verständige“ Cyrill Fall hat dieser Tage eine
ähnlich bewegte Klage über die Güte der sow-
jetischen Nachrichten geführt. Die Reue der
Herren Farson und Falſ kommt reichlich spät.

Mit dieser Erinnerung aber sind wir beim
eigentlichen Thema angelangt, das in Wirklich-
keit hinter all den verklausulierten Eingeständ-
nissen der britisch-amerikanischen Presse steht:
Alle die Stimmen, die die britisch-amerikanische
Presse heute über ihre eigene Nachrichtenpoli-
tik zu Worte kommen läßt, sind nicht etwa
Zeichen einer Selbstbesinnung des Journalis-
mus er ist in diesen Ländern nichts anderes
als ein käufliches Objekt sondern Versuche,
eine bereits eingetretene Vertrauenskrise zwi-
schen Leser und Presse durch solche „Schuld-
bekenntnisse“ zu reparieren ein Trick, der
angesichts der notorischen Kritiklosigkeit vor
allem des amerikanischen Publikums seine Wir-
Kkung im Augenblick vielleicht nicht verfehlt.

Es wird freilich raffiniertester Methoden be-
dürfen. um nur den dümmsten Leser die Tat-
sache vergessen zu lassen. daß während des
ganzen Winters England und Amerika mit
einem geradezu riesigen Nebel der Täuschung
über einen vor der Tür stehenden Sieg der
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Sowſets überzogen wurden, der ſetzt ſäh zer-
rissen ist. Wie haben sie nicht geschwelgt in
den prahlerischen Sprüchen, die ihnen die Sow-
jetpresse geliefert hat. Wie gerne haben sie
nicht alle die Lügen gedruckt, die sie heute
scheinheilig beklagen, „Der Nazi-Zusammen-
bruch steht bevor“ „Die Hitler- Horden wer-
den zusammengeschlagen“ „Die Deutschen
werden ausgeräuchert“ so schrieben es die
„Prawda“ und die „Iswestija“ vor, so druckten
es die britischen und amerikanischen Blätter
monatelang begeistert nach, Und wenn der
„Rote Stern“ verkündete, daß „die sowjetische
Offensive sich über die deutschen rückwärtigen
Linien ergiebt und alle Nachhuten zerschmet-
tert“ (s0 zu lesen noch vor wenigen Wochen),
so gab er nur das Stichwort, um ganze Lawinen
von Schlagzeilen in der angelsächsischen Welt
auszulösen.

Die Hoffnung, an die sich die Massen in den
Feindländern geklammert hatten, als auf allen
anderen Kriegsschauplätzen ein Schlag nach
dem anderen sie traf, brach zusammen und
es wird kein Wort mehr vom Marsch in den
Westen gesprochen, nicht mehr von kühnen
Bolschewistenoffensiven ist die Rede, nur noch
ängstliche Betrachtungen vom Sowjetwider-
stand werden uns zuteil, und mit einer ver-
dächtigen Geschäftigkeit werden unsere ersten
großen Vernichtungsschläge zuerst überhaupt
abgeleugnet und dann süßsäuerlich als „Teil-
erfolge“ deklariert,

Was ist für uns müssen wir fragen bei
diesem Blick auf das aufgeregte Durcheinander
von Geständnis, Trübsal und neuer Lüge in der
Feindpublizistik von Bedeutung?

Zwei Feststellungen drängen sich auf
1, Die publizistische Winteroffensive unserer

Gegner hat zu einer neuen schweren Niederlage
der gesamten britisch-amerikanischen Nach-
richtenpolitik geführt, die heute zugeben muß,
daß sie die Welt monatelang in großem Stil
betrogen hat.

2. Die Wirkung dieser Enttäuschung auf den
britisch-amerikanischen Leser, der an sich seit
den Tagen des Polen-, Norwegen-, Frankreich-
feldzuges usw. reichlich an militärische Falsch-
meldungen gewöhnt ist, war außerordentlich

Daß diese Wirkung aber so bedeutend und
folgenreich war das zeigt uns wieder, wie
entscheidend der Faktor Sowjetunion in der
Kriegsrechnung unserer Feinde ist und wie ge-
schichtlich die Kämpferische Leistung unserer
Wehrmacht gerade in den Abwehrschlachten
des Winters war. Der deutsche Soldat hat den
Londoner und Neuyorker Papierbesudlern ihre
frechen Lügenzeitungen in Fetzen vor die Füße
geworfen,

Chinas Oſten wird vom Weſten gekrennk

Drahtmeldung unseres Vertreters)

oOsch. Bern, 18. Juni. Tſchungking mel
det die Maſſierung ſtärkerer fapaniſcher
Streitkräfte in der Provinz Kwantung im
Norden Kantons und deutet diesmal Vor
bereitungen für eine weſentliche Ausdeh
nung der japaniſchen Operativnen in die

ſem Frontabſchhitt an. Tſchungking- ſieht
darin eine weitere Beſtätigung ſeiner Be

fürchtungen, daß die Japaner das Ziel ver
folgen, den Oſten Chinas vom Weſten zu
trennen.

Der Kampf um das letzte Stück der
Kiangſi- Schanghai- Eiſenbahn hat den Ja-
panern weitere Erfolge eingebracht. Man
befürchtet, daß es den Japanern gelingen
werde, bald die wichtige Eiſenbahn, die nur
noch in ihrem Mittelſtück nicht in japani-
ſchen Händen iſt, ganz unter ihre Kontrolle
zu bringen.

Jn Südchina vperierende japaniſche Ab
teilungen begannen im Raume von
Tſungfa und Sanſchui in der Provinz Kan
ton einen neuen Feldzug zur vollſtändigen
Vernichtung der bereits zertrümmerten
Tſchungking-Streitkräfte. Sie griffen Elite
truppen Tſchungkings an einem ſtrategiſch
wichtigen Punkt weſtlich von Tſungfa an.

Staatsmann, Gelehrter und

Erdteils.

Europäiſcher Jugendverband gegründek
Reichsjngendführer Armann ſprach zur Kulkurkundgebung der Jugend in Weimar

Berlin, 18. Juni. Jn dieſen Tagen ver
eint ſich mit der Hitler-Jugend zum dritten
Male die Jugend des neuen Europa. Die
europäiſchen Jugendtreffen in Garmiſch und
Breslau finden nun in Weimar ihre Fort
ſetzung. Hier bekennt ſich
Jugend zu den großen Kulturgütern unſeres

Aus Anlaß dieſer Kulturkund
gebung haben ſich auch die Führer der euro
päiſchen Jugend in Weimar verſammelt. Sie
wurden von Reichsjugenöführer Arthur Ax
mann im Beiſein der italieniſchen Führer
abordnung empfangen. Dem Empfang
wohnten bei die Führer der europäiſchen
Jugendorganiſationen bzw. die Staats
jugendführer der bulgariſchen, däniſchen,
finniſchen, flämiſchen, kroatiſchen, nieder
ländiſchen, norwegiſchen, rumäniſchen, ſlowa
kiſchen, ſpaniſchen, ungariſchen und walloni
ſchen Jugend.

In ſeiner Anſprache gab der Reichs

die europäiſche

jugendführer einen Bericht über die gemein
ſamen Veranſtaltungen und Kundgebungen
der letzten Jahre. Nach dieſer aktiven Betei
ligung am Werden des jungen Europa ſeien
die verantwortlichen Jugendführer überein
gekommen, der engen Zuſammenarbeit für
die weitere Zukunft in der Schaffung eines
großen „europäiſchen Jugendverbandes“
Ausdruck zu geben. Der Vorſchlag der deut
ſchen und italieniſchen Jugend zur Grün-
dung des „Europäiſchen Jugendverbandes“
unter Mitbeteiligung der Jugendorganiſa
tionen aller jungen Völker Europas würde
noch in dieſem Jahre ſeine Verwirklichung
erfahren. Reichsjugendführer Axmann be
tonte, daß ſich mit dieſem Verband die euro
päiſche Jugend unter der Führung der
Achſenjugend zum gemeinſamen Kampf gegen
den Bolſchewismus als den Zerſtörer aller
Geſetze der Menſchlichkeit und der Kultur
unſeres Erdteiles bekenne.

Briten verloren in 14 Tagen 307 Flugzuge
Hauplkkampfwerke bei Sewaſtopol in harken Kämpfen erſtürmk

Aus vem Führerhauptquartier,
e Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Jm Kampf um Sewaſtopol erſtürmten Jnfanterie

und Pioniere, durch zuſammengefaßtes Artillerie
feuer und Fliegerangriffe wirkſam unterſtützt, in
harten Nahkämpfen die Hauptkampſfwerke im Nord
teil des ſtark ausgebauten Feſtungsſyſtems, darunter
das Werk Maxim Gorki, das modernſte und ſtärkſte
Fort der Feſtung überhaupt. Damit wurde in
dieſem Frontabſchnitt der Angriff bis auf drei
Kilometer an die Hafeneinfahrt der Feſtung heran
getragen. An der Südfront der Feſtung wurden die
Sowjets trotz hartnäckiger Gegenwehr durch deut
ſche und rumäniſche Truppen aus wichtigen Höhen
ſtellungen geworfen. Jm Hafengebiet wurden Ma
terigllager und Nachſchubfahrzeuge des Feindes
durch Luftangriffe vernichtet

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront wurde der
Kampf gegen zerſprengte feindliche Gruppen im
rückwärtigen Frontgebiet fortgeſetzt.

An der WolchvwFront ſcheiterten auch geſtern
heftige feindliche Angriffe

Jm Hafen von Murmanſk bekämpften Sturz
kampfflugzeuge feindliche Nachſchubdampfer. Zum
Geleitſchutz eingeſetzte Jäger ſchoſſen hierbei elf
feindliche Jagdflugzeuge ab.

Jn Nordafrika iſt die britiſche achte Armee in
zwei Teile zerſprengt. Ein Teil hat ſich nach Tobruk
zurückgezogen. Starke deutſche und italieniſche
Panzerverbände ſtoßen den in Richtung Bardia
flüchtenden feindlichen Kräften nach. Jm ſüdlichen
Vorfeld der Feſtung Tobruk wurden britiſche Stütz
punkte und einige Wüſtenforts genommen. Ver
bände der deutſchen und italieniſchen Luftwaffe
fügten den zurückgehenden britiſche Kolonnen hohe
Verluſte an Menſchen und Material zu.

Bei der Zerſchlagung des britiſchen Geleitzuges
im öſtlichen Mittelmeer war eine deutſche Schnell
bootflottille unter Führung ihres Flottenchefs,
Kapitänleutnant Kemnade, beteiligt. Die Flottille
torpedierte zwei britiſche Kreuzer, von denen ein

Kreuzer durch zwei Torpedos getroffen wurde und
wahrſcheinlich untergegangen iſt. Schon bei frühe
ren Unternehmungen vor der libyſchen Küſte ver
ſenkten die Schnellboote einen Zerſtörer, ein Geleit
ſchiff, einen Unterſeebootjäger ſowie 15 000 BRT
Verſorgungsſchiffsraum.

Jm Altlantik griffen deutſche Unterſeebovte, wie
durch Sondermeldung bekanntgegeben, ſtark geſicherte
Geleitzüge an und verſenkten ſieben Schiffe mit
34 000 BRT. Ein weiterer Dampfer wurde durch
Torpdotreffer ſchwer beſchädigt. Ferner wurden in
der Karibiſchen See trotz ſtarker amerikaniſcher Ab
wehr 12 Schiffe mit 75 000 BRT vernichtet. Damit
wurde der feindliche Handelsſchiffsraum um weitere
19 Schiſfe mit 109 000 BR7 geſchädigt.

Jn den Gewäſſern um England verſenkte die
Luftwaffe in der vergangenen Nacht zwei Schiffe
mit zuſammen 5000 BRT. Drei weitere Frachter
wurden durch Bombentreffer beſchädigt.

Die britiſche Luftwaffe verlor in der Zeit vom
3. bis 16. Juni 307 Flugzeuge, davon 137 über dem
Mittelmeer und in Nordafrika. Während der gleichen
Zeit gingen im Kampfe gegen Großbritannien 71
eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Kämpfen vor Sewaſtopol haben ſich die
Kompaniechefs in einem Jnfanterieregiment Ober
leutnant Schirner und Leutnant Pörſchmann durch
beſondere Tapferkeit ausgezeichnet. Oberlentnant
Marſeille ſchoß in Nordafrika innerhalb 24 Stunden
zehn feindliche Flugzeuge ab und erhöhte damit die
Zahl ſeiner Luftſiege auf 101. Die Unterſeebvote
unter Führung der Kavitänleutnante Mohr, Topp,
Witte und von Roſenſtiel und des Oberleutnants
zur See Jtes haben ſich bei der Bekämpfung der
feindlichen Verſorgungsſchiffahrt beſonders aus
gezeichnet.

Der mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes ausgezeichnete Leutnant Strelow,
Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader, iſt von
einem Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt.
Als Sieger in 68 Luftkämpfen zählte dieſer erſt
20jährige tapfere Offizier zu den hervorragendſten
Jagdfliegern.

Verfolgung des Gibralkar-Geleilzuges
Rom, 18 Juni Der italieniſche Wehrmacht-

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Während die Säuberung des Keſſels von Ain el
Gazalg weitergeht, nahmen deutſche und italieniſche
motvriſierte Verbände weitere feindliche Stützpünkte
im Gebiet von El Adem ein. Nach Feſtſtellungen
bei Erkundungsflügen begann der Gegner mit der
Zurücknahme ſeiner Streitkräfte in Richtung der
libyſch-ägpptiſchen Grenze.

Bei der auch geſtern intenſiven Tätigkeit der
Luftwaffe wurden Kolonnen auf dem Rückzug und
Anſammlungen von Kraftfahrzeugen bombardiert.
Jn den rückwärtigen Linien des Gegners geriet ein
großes Treibſtofflager in Brand. Die deutſche Flak
ſchoß ein britiſches Flugzeug ab.

Vom 14. bis 17. Juni wurden von den italieni
ſchen und deutſchen Luftſtreitkräften im Mittelmeer

ind Dichter

Jum 175. Geburtstag Wilhelm von Humboldts am 22e. Juni

Wilhelm Freiherr v. Humboldt, der ältere
des berühmten Brüderpaares, war einer der
außervrdentlichſten Menſchen, die Deutſch
land hervorgebracht hat. Die hohe und klare
Geiſtesblüte einer Zeit, über der noch die
Sonne des deutſchen Klaſſizismus ſtand, hat
in ihm einen ihrer hervorragendſten Ver
treter gefunden. Seine weltumfaſſende Bil-
dung hat ihn nicht zum Kosmopoliten wer
den laſſen, ſondern die ſtarken patriotiſchen
Kräfte ſeiner Seele nur noch leidenſchaft
licher lebendig gemacht. In der Geſellſchaft,
dem geſamten Staatsleben, in der Alter
tumskunde, der Sprachwiſſenſchaft, der
Philoſophie in allen dieſen Gebieten hat
Humboldt geſetzgebend, ordnend und för
dernd gewaltet mit der Selbſtändigkeit eines
Führers, deſſen Macht nichts unfügſam,
deſſen Scharfſinn nichts undurchdringlich iſt.

Bedeutende Weltkenntnis machte ihn zu
einem vorzüglichen Kenner des Weltbildes
ſeiner Zeit. Er wohnte 1789 dem „Leichen
begängnis der franzöſiſchen Monarchie“ in
Paris bei und ſah mit eigenen Augen die
Bartholomäusnacht der Mißbräuche und
Privilegien“. Jn Weimar und Jena hat er
ein Jahrzehnt gelebt und mit Schiller und
Goethe in vertrautem Umgang geſtanden.
Aus Thüringen holte er ſich die Gattin,
Karoline v. Dacheröden, eine der geiſtreichſten
und gebildetſten Frauen jenes Jahrhunderts.
Spanien hat er bereiſt und iſt preußiſcher
Geſandter in Rom und London geweſen hat
ſchwierige diplomatiſche Aufträge in Wien,
Prag und a. O. ausgeführt. Als 1806 über
ganz Deutſchland die Fremdherrſchaft herein-
brach, ſtellte er die großen Kräfte ſeines
Geiſtes in den Dienſt der nationalen Wie
dergeburt. Mehrere Jahre war er preußi-
ſcher Unterrichtsminiſter. Er begründete
die Berliner Univerſität und ſchuf mit
ſeinen Erziehungsmaßnahmen die Grund

lage für das Heranwachſen einer Genera
tion, die in leidenſchaftlichem Bekenntnis die
Jdee von der Freiheit und Größe des
Vaterlandes zu geſtalten ſich bemühte. Bei
Abſchluß des Pariſer Friedens waren ſeine
Bemühungen zur Durchſetzung gerechter
Forderungen gegenüber Frankreich frucht-
los. Große Schuld ſchob er dabei auf Ruß-
land, in dem er einen der ärgſten Feinde
Deutſchlands erblickte. Später war er kurze
Zeit preußiſcher Innenminiſter und war als
ſolcher ein Gegner der von Metternich ver
anlaßten Karlsbader Beſchlüſſe, die er für
„ſchändlich und unnativnal“ erklärte.

Humboldt iſt der Begründer der ver
gleichenden philoſophiſchen Sprachforſchung
und ſein Werk „Ueber die Kawiſprache auf
Java“ eine Art Epos von der Idee der
Menſchheit, die er in der vergleichenden An
ſchauung und Verknüpfung der Weltſprache
ſuchte. Durch ſeine ſchön wiſſenſchaftlichen
Schriften, zumal über Goethes „Hermannund Dorothea“, hat er auf die deutſche Klaſſik

und in Afrika 114 Flugzeuge der britiſchen Luft
waffe abgeſchoſſen. Jm gleichen Zeitraum gingen
40 Flugzeuge der Achſenmächte verloren.

Einige engliſche Schiffe wurden von unſeren
Flugzeugen auf der Rückfahrt nach Gibraltar er
reicht. Ein Torpedobovtszerſtörer wurde von
zwei Bomben getroffen.

Die Flugplätze von Malta wurden erneut an
gegriffen und bombardiert.

In zwei Monafen wieder Riom- Prozeß
Vichy, 18. Juni. Politiſche Kreiſe Vichys

erklären, daß mit der Wiederaufnahme des
Riom-Prozeſſes in etwa zwei Monaten zu
rechnen ſei. Die Anklage werde jetzt auch
auf den ehemaligen Miniſterpräſidenten
Reynaud und den franzöſiſchen Kolonial
miniſter Mandel ausgedehnt werden.

heilſamſten Einfluß ausgeübt. In einer
ſeiner kleineren Schriften ſagt er: „Die
Kunſt und alles äſthetiſche Wirken von
ihrem wahren Standpunkte aus zu betrach
ten, iſt keiner neueren Nation in dem Grade
als der deutſchen gelungen. Die tiefere und
wahrere Richtung im Deutſchen liegt in
ſeiner größeren Jnnerlichkeit, die ihn der
Natur näher erhält, in dem Hange zur Be
ſchäftigung mit Jdeen.“ In ſeinen zahl
reichen, gedankenreichen Briefen an ſeine
Braut und Frau, an Goethe, Schiller, Frau
v. Wolzogen, Charlotte Diede („Die Freun
din“), an Georg Forſter u. a. ſteht vieles,
was zum Schönſten und Klügſten gehört,
das in deutſcher Sprache geſchrieben worden
iſt, und zeigt ſich ſtets von dem Grundſatze
geleitet, daß man der Volkheit am beſten
dient, wenn man ſeine eigene Entwicklung
fördert.

In ſeinen Gedichten erſcheint größte Ge
mütstiefe mit Verſtandeshelle verſchwiſtert,
und es haben ſich an ihm die Worte eines
ſeiner ſchönſten Sonette erfüllt:
Das Feuer, das ihn heilig einſt durchglühte,
in ſpäter Zeit noch lichte Funken zündet.

Paul Wittko.

HEIMISCHES KULTURIEBEN
Kraft und Stoff in heutiger Erkenntvis

Wohl faſt jeder Menſch wird ſich die
Frage vorgelegt haben, aus was eigentlich
der Stoff, die Materie, beſteht. Ueber dieſe
Probleme ſprach Prof. Dr. Tomaſchek
von der Univerſität München in einem Vor
trag „Kraft und Stoff in heutiger Erkennt-
nis“, zu dem die Deutſche Akademie der
Naturforſcher in den Hörſgal des Phyſio
logiſchen Jnſtituts geladen hatte. Profeſſor
Tomaſchek, der mit dieſem Vortrag zugleich
ſeinen Dank für ſeine ehrenvolle Ernennung
zum Mitglied der Akademie abſtatten wollte,
gab nach den herzlichen Begrüßungsworten
durch den Präſidenten Geh.-Rat. Prof. Dr.

Abderhalden zuerſt einen kurzen geſchicht
lichen Ueberblick über die Anſchauungen, die
Galilei, Newton, Huygens, Herz, Faraday
und Maxwell über die Art des Stoffes
hatten und zeigte dann die Struktur der
Mate, rie. Dem großen deutſchen Phyſiker
Lenard gelang es, die Elektrizität vom Stoff
zu befreien, indem er durch die ſinnreiche
Einrichtung eines Aluminiumfenſters Ka-
thodenſtrahlen aus einer Röhre in den luft
leeren Raum fallen ließ.

Es iſt aber nicht allein ſo, daß im Stoff
nur elektriſche Ladungen ſtecken, ſondern daß
darin geradezu elektromagnetiſche Felder
vorhanden ſind. Der Stoff iſt, wie der Red
ner ſich treffend in einem Bild ausdrückte,
ein Spinnengewebe elektromagnetiſcher

Irregeleitet

Zeichnung: Hövker, Halle

„Da Rommel das Ziel der britischen Truppen,
Tripolis, kannte, war es ihm natürlich lIeſcht,
sie durch einen Trick irrezuführen und dann

zu besiegen.“

Neuer Poſten für Duff Cooper

Stockholm, 18. Juni. Wie der Stellver
tretende Premierminiſter Attlee am Don
nerstag im Unterhaus bekanntgab, ſoll an
Stelle von Lord Swinton, der zum briti
ſchen Regierungsvertreter in Weſtafrika er
nannt wurde, nunmehr Duff Cooper das
„Komitee zur Ueberwachung der Tätigkeit
en Angehörigen der Fünften Kolonne“
eiten.

Dieſes Komitee beſteht ſeit 1940. Man
nennt es in England ſelbſt gleich ironiſch
Myſtery Commithe, weil Churchill ſich
ſeinerzeit im Unterhaus weigerte, Näheres
über dieſen Ausſchuß mitzuteilen. Auf alle
Fälle hat Duff Cooper einen neuen Poſten.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalmajor Maximilian Siry, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion.

Bei den ſchweren Kämpfen um die Feſtung Se
waſtopol ſtarb der Ritterkreuzträger Major d. R.
Guſtav Alvermann den Heldentod.

Bei den ſchweren Kämpfen im nördlichen Ab
ſchnitt der Oſtfront fand der erſte Ritterkreuzträger
aus dem Mannſchaftsſtand, Unteroffizier Hubert
Brinkforth, den Heldentod.

Der langjährige Pilot des
führer Flugkapitän Hans Baur,
ſeinen 45. Geburtstag.

Das ſlowakiſche Wirtſchaftsminiſterium will die
Beſchäftigung von neuen jüdiſchen Angeſtellten in
privaten Unternehmungen nicht mehr bewilligen.

Jn Frankreich hat der beratende Ausſchuß für
Familienfragen angeregt, Heiratenden ein Eheſtands
darlehn in Höhe von 15 000 Franken (750 RM.) zu
gewähren.

Die japaniſchen Marinebehörden beſchloſſen den
Bau beſonderer Küſtenverteidigungsſchiffe, die die
für dieſe Zwecke benutzten Kreuzer oder Schlacht
ſchiffe ablöſen ſollen.

Der Krieg koſtet Großbritannien 14/2 Millionen
Pfund täglich, wie der britiſche Finanzminiſter am
Dienstag mitteilte. Davon würden 6 Millionen
Pfund täglich durch Steuern aufgebracht

Ein zweimotoriges engliſches Waſſerflugzeug
ſtürzte in der Nähe von Kap Santa Maria in der
portugieſiſchen Südprovinz Algarve ab. Das Flug
zeug befand ſich auf dem Wege nach Gibraltar.

Jn den frühen Morgenſtunden des Mittwoch fan
den in Bloemfontein (Südafrika) einige Bomben
attentate ſtatt.

ührers, Ober
egeht am Freitag
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Kraftfelder, in denen der undurchdringliche
Stoff nur einen ſehr, ſehr geringen Raum
einnimmt. Wie im Weltall die Erde um die
Sonne kreiſt, ſo ähnlich kreiſen die Elek-
tronen um dieſen undurchdringlichen Stoff,
der Atomkern genannt wird. Dieſer Atom-
kern ſetzt ſich aber wiederum aus Neotrvnen
und Protonen zuſammen, wie weitere For
ſchungen feſtſtellten, ſo daß der Stoffbegriff
ſich immer mehr verflüchtigt.

Prof. Tomaſchek ging dann auf den Be
griff Kraft ein und entwickelte daraus die
Anſicht, daß die Elektronen, das ſind die
Teile, die im Atommodell um den Kern
kreiſen nichts anderes als eine Zuſammen
ballung von Energie ſind, ſo daß alſo der
Stoff als eine konzentrierteBaällklung von Energie aufzufaſſen iſt,
über die man vorläufig nur das eine ſicher
weiß, daß die Konzentration der Energie im
Stoff ungeheuer groß iſt. Wenn es gelänge,
dieſe ungeheuren Energien aus dem Stof
frei und nutzbar zu machen, wären damit
unabſehbare Möglichkeiten für die praktiſche
Auswertung geſchaffen, die man heute noch
gar nicht ausdenken kann. Der Vortragende
ging in wiſſenſchaftlich bedeutſamen Aus
führungen noch auf das ſogenannte Ein-
deutigkeitsprinzip, eine Abwandlung der
Quantentheorie, ein, das als Ordnungs-
prinzip anzuſehen iſt und das das Zuſtande
kommen der Gewalt des Stoffes erklärt
und ſchloß mit dem Hinweis auf die in unſe-
rer Zeit zutage getretene Wandlung des
Geiſteslebens, das aus Kraft und Stoff
Geiſt und Tat werden ließ.

Mit Recht wies Präſident Geh.Rat Prof.
Dr. Abderhalden in ſeinen Dankesworten
darauf hin, daß der reiche Beifall beweiſe,
wie ausgezeichnet Prof. Tomaſchek es ver
ſtanden habe, die Hörer im Fluge durch ein
Gebiet zu führen, deſſen ungeheure Bedeu
tung ſich künftighin noch zeigen wird. nicht
zuletzt auch in der Biologie. und daß dieſer
Vortrag wieder einmal aufs neue beweiſe
zu welchen Wundern der Erkenntnis der
Menſchengeiſt bereits vorgedrungen iſt. es.
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Panamerikhanismen
Wir haben schon oft dargestellt, daß die

Kredite, die die VUSA in so großzügiger Weise
auf ihre südlichen Nachbarn herniedergehen
lassen, keineswegs uneigennützig gegeben wer-
den, sondern nach einem festumrissenen Plan,
den der Vankee-Imperialismus nun schon seit
vielen Jahrzehnten erpröbt hat, Es liegt auch
heute, wo die britische Konkurrenz auf dem
iberoamerikanischen Kontinent ausgeschaltet ist,
auf der Hand, daß die Vankee-Expansion auf
der ganzen Front marschiert und sich in reinster
und unverhülltester Form darstellt, Abseits von
der Aktivität der berüchtigten Ex- und Import-
bank in Neuyork aber pumpt der Präsident der
USA auf Nebenwegen seine Dollar in die ibero-
amerikanischen Länder, Nicaragua, hat eine
halbe Million für die Verbesserung der ILandes-
hygiene erhalten und für sanitäre Einrichtun-
gen. Costarica bekam einen sehr hohen Kredit
für das Institut zum Studium der Tropenwirt-
gchaft. An Brasilien, Columbien, Venezuela
werden für ähnliche „kulturelle Zwecke“ große
Summen geliehen, und wenn man die Liste der
Empfänger betrachtet, so ist festzustellen, daß
all die Staaten weitans mehr begüänstigt worden
sind, die rings um die Vereinigten Staaten
liegen, als wie die weiter entfernten, So un-
eigennützig aber diese Kredite nach außen hin
aussehen, so weiß man doch, daß sie nur ge-
geben werden, um fest umgrenzte Rohstoffliefe-
rungen nach den USA sicherzustellen und dem
nordamerikanischen Handel den Weg zu ebnen,

In diesem Zusammenhbang gesehen ist auch
das vor zehn Jahren schon vielfach diskutierte
Problem des Panamerican Highway
wieder aus der Versenkung herausgebolt wor-
den und soll jetzt seine endgültige Verwirk-
lichung erfahren. Die gegenwärtige Schiffs-
raumnot macht diese Autostraße von Kanada
bis zum Feuerland direkt zu einer Notwendig-
Leit. Von den mittelamerikanischen Staaten
hatten bis zum Jahre 1930 nur zwei eine Ver-
bindung miteinander, nämlich Mexiko und
Guatemala. Sonst gab es Keine Landverbin-
dungen, Heute verbindet dieser Weg nur
Mexiko, Guatemala und Salvador. Die beab-
sichtigte Autostraße, die ſetzt unter allen Um-
ständen gebaut werden soll, soll verlaufen von
Texas und Kalifornien durch Mexiko, Guate-
mala, Salvador, Honduras, Ekuador, Peru, Bo-
livien und Chile, mit Verzweigungen über die
Anden nach Rio de Janeiro, Buenos Aires,
Vruguay, Paraguay und weiter südlich. Ver-
bunden wird mit diesem Plan eine große Küsten-
straße von Alaska durch Kanada, Washbington,
Oregon, Kalifornien und Arizona, die bei No-
gales die mexikanische Grenze überquert unch
ihren Weg über die Gebirge via Guadelajara
nach der Hauptstadt Mexikos nimmt, wo sie
mit der Texasstraße von El Paso für die
Weiterfahrt nach dem Süden zusammenkomrmnt.
Auch Kuba, Dominica und Haiti sind in dem
Plan bedacht, der einen regelmäßigen Fährboot-
dienst zwischen Haiti und der östlichen Land-
zunge Kubas und eine Straße über 800 Meilen
Asphalt nach einem zweiten Fährbootdienset
vorsieht, der zwischen Kubas Westende nach
dem märchenhaften Vucatan verkehrt. Von
Merida aus soll eine breite Pahbrstraße die
amerikanische Nord-Süd- Straße in Tehuantepec
treffen, was eine Verkürzung nach den Ost-
staaten der USA bedeutet, wo schon seit
20 Jahren ein Auto-Fährboot-Dienst zwischen
Key West, der Südspitze Floridas, mit Havanna
besteht. Schon Monroe hatte ähnliche Gedan-
ken, als er über die Verbrüderung der Repu-
bliken der westlichen Hemisphäre schrieb, um
die politisch-wirtschaftlichen Beziehungen
dieser Länder untereinander zu entwickeln

K. K.

Ein Pichter liest
Zögernd betrat der Dichter die Bühne, auf

der er aus seinen Werken vorlesen sollte. Er
schien ein wenig unsichet zu sein, die Bretter,
auf denen er stand, waren ihm ungewohnt, er
bewegte sich auf ihnen nicht mit der Selbstver-

gtändlichkeit, mit der ein Schauspieler oder
Vortragskünstler vor sein Bublikum getreten
wäre. Dem Hörer, der dies sah, kam die oft
gehörte Meinung ins Gedächtnis daß Dichter
schlechte Interpreten ihrer Werke seien, Es
fehle ihnen die technische Schulung, die allein
imstande sei, alle Wirkungsmöglichkeiten ihrer
Werke auszuschöpfen, allen Glanz derselben
hervorzukehren; sie wüßten selbst am Wwenig-
sten, was aus ihren Werken sich machen
lIasse, sie seien mit ihnen von innen her zu fest
verwachsen, als daß sie sie nach. außen gut in
Szene setzen Kkönnten; dazu sei nur der ge-
achulte Sprecher imstande. Dies alles, wie ge-
sagt, kam dem Hörer in den Sinn, als sich auf
der Bühne der Dichter an dem Tisch mit der
grünen Lampe niederließ und zu lesen begann
Vnd was zunächst zu hören war, schien der oft
vernommenen Meinung recht zu geben, Die
Stimme, die da ein wenig stockend sprach, hatte
keinen großen Umfang der Töne und verfügte
über keinen blendenden Reichtum der Mittel
Sie las die kurzen Sätze der erzählenden und
gchildernden Prosa, wie es schien, eintönig und
ohne Variation, und keine Geste der Hand be-
gleitete das gesprochene Wort. Groh, fast
schwer ragte das Gesicht des Dichters über den
Papieren Die Brauen Waren emporgehoben,
die Linien um den Mund schien ein Schicksal
tief eingeschnitten zu haben, das Gesicht glich
einer schweigenden großen Landschaft. Die
Lippen öffneten sich, leise stieg die Melodie des
Satzes an und sank wieder zurück, und das
wiederholte sich mit jedem neuen Satz in immer
gleichem Fluß. Aber je länger dies währte,
desto deutlicher vernahm der Hörer aus dem
Gelesenen, das ihm anfänglich ohne Bewegung

geschienen, einen gleichmäßigen und tiefen
Atemzug; das Atemholen einer Seele, die die
Welt einsog und wieder zurückgab. Nichts ver-
änderte sich in dem Gesicht, kein Feuer der
Augen unterstrich die Bedeutung des Gelesenen;
die Stimme ward an keiner Stelle rascher oder
langsamer, leiser oder lauter; nirgends ver-
suchte sie Glanz anzunehmen oder zu geben.
Aber da war das Merkwürdige: ein solcher
Glanz wurde vom Hörer gar nicht vermißt. Die
Erzählung, die der Dichter las, entwickelte sich
folgerecht und stand in ihren Einzelheiten sicher
und ihren Farben leuchtend da, obwohl nichts
Einzelves unterstrichen, keine Farbe hervor-
gehoben worden war. Es schien auch gar nichts
zu fehlen, und je länger der Dichter las, desto
weniger vermochte der Hörer sich vorzustellen,
daß dessen Werk auch mit anderen Mitteln,
denen des Schauspielers oder Berufssprechers
etwa, zu gleicher Wirkung gebracht werden
könne, In dieser Stimme kam kein Glanz den
Worten der Dichtung zu Hilfe, aber Dichtung
und Stimme, das spürte er nun immer stärker,
kamen aus dem nämlichen Grund, und in dem
gleichmäßigen, leise atmenden Tonfall der
Stimme war noch einmal das Wesen enthalten,
das sich schon in den kurzen und festen Sätzen
des Werkes ausgedrückt hatte. Hätte ein Mann
der Bühne gelesen, er hätte den Worten des
Dichters selber eine Bühne bereitet, auf der sie
ansehnlich und weithin sichtbar gestanden
hätten; er hätte den Scheinwerfer seines Kön-
nens darauf gerichtet und sie mit mancherlei
Farben ausgestrahlt, wie es der Regisseur bei
einem Drama tut. Dies alles tat der Dichter
nicht. Er stellte die Sätze der Dichtung auf
Leine Bühne, aber er stellte sie in den Lebens-
und Atemkreis zurück, aus dem sie einst ge-
sprochen und geformt worden waren, und gab
ihnen so zwar nicht den Glanz der Wirkung,
aber den noch tieferen der Wahrheit. F. M

Kantönligeist
Die Schweiz ist ein neutrales Land. Auch

in Bern besinnt man sich dessen zuweilen und
fühlt sich entsprechend verpflichtet. So kam
man kürzlich auf die Idee, die Zeitungen Die
Front“ und „Grenzbote“ zu verbieten, weil sie
der Meinung waren, daß die Schweiz innerhalb
Europas liege und es deshalb für sie ganz ver-
nünftig wäre, hieraus gewisse Lehren zu ziehben,
Die Berner zuständigen Stelten sind anderer An-
sicht. Das neue Europa ginge sie erst dann
etwas an, wenn es nach den Gesetzen der
Staatsweisheit von Uri oder Unterwalden re-
giert wird. Rund 300 Millionen Europäer stehen
zwar heute in der von den Achsenmächten ge-
schaffenen Front, aber 4 Millionen Schweizer
berufen sich darauf, daß vieles in der Welt
anders Wäre, wenn man sich an ihre Art Poli-
tik gehalten hätte, Die Berner Zeitung „Bund“,
die diese offiziöse Verlautbarung veröffent-
lichte, will mit diesem Vorschlag tatsächlich
ernst genommen werden, Sie meint sogar, daß
es für die Völker in der Zukunft keine andere
Möglichkeit gäbe, um aus dem Elend der Revo-
lutionen (1) und dem Unglück dieses Krieges
herauszukommen, als auf den politischen und
geistigen Weg der Schweiz zu finden, auf dem
allein die europäische Kultur zu retten sei.
Man mühte diese Erkenntnisse in allen Haupt-
städten dieses Kontinents plakatieren: Die deut-
schen Truppen, die den Bolschewismus vernich-
ten, die Italiener, Finnen, Ungarn, Rumänen,
Slowaken, Kroaten, Norweger, Dänen, Hollän-
der, Flamen, Wallonen, Franzosen, Spanier, die
im Osten ihr Leben einsetzen, kämpfen nur um
elender Revolutionen willen, aber Europas Kul-
tur die wird allein im Schweizer Bundespar-

lament gerettet. d

Sevastopolis, die „herrliche Stadt“
Seit 50 Jahren kein ausländisches Schiff im „verbotenen Hafen“
An fjordähnlichen Buchten gelagert, von

weißen Felſen umfaßt, das iſt Sewaſtopol,
die Stadt auf der Krim, um die gegenwärtig
erbittert. gerungen wird. Jm Bild der
Stadt ſpiegelt ſich die Miſchung orientaliſch
byzantiniſcher und ruſſiſcher Einflüſſe, die
hier wie zu einem Strudel zuſammen
geſtrömt ſind. Da liegt die Peter und Pauls-
kathedrale, die dem Theſeus-Tempel in
Athen nachgebildet iſt, die frühere Wladimir-
Garniſonskirche, und das Palais des Kom-
mandierenden Admirals der Schwarzmeer-

Blick auf Sewastopol auf der Halbinsel Krim

flotte grüßen herüber. Die Stadt iſt reicher
als die übrigen Städte des Oſtens, die
unſere Soldaten bisher kennengelernt haben:
Sie birgt eine Zentralbibliothek, mehrere
Theater und Muſeen. Auch an Denkmälern
iſt kein Mangel. Kriegsgräber erinnern an
den Krimkrieg und ein großes Panorama
ſtellt die Belagerung Sewaſtopols dar.

Die Stadt, die 111 000 Einwohner zählt,
iſt ein ausgezeichneter Naturhafen. Er liegt
faſt genau in der Mitte des Schwarzen
Meeres, und dieſer Umſtand verleiht Sewa
ſtrpol eine hervorragende ſeeſtrategiſche Be
deutung. Der Hafen iſt für Schiffe aller
Größen zugänglich, da im ganzen Hafenge-
biet Tiefen von 12 bis 60 Meter gemeſſen
werden. Auf der von hohen Kreidefelſen
geſchützten Reede von Sewaſtopol könnten
ſämtliche Kriegsflotten Europas bequem
Platz finden. Die Bucht von Sewaſtopol
zieht ſich etwa ſechs Kilometer weit von
Weſten nach Oſten und hat durchweg eine
Breite von etwa ein Kilometer. An ihrer
Südküſte weiſt die Bucht vier größere Ein
ſchnitte guf, von denen der bedeutendſte den
eigentlichen Hafen von Sewaſtopol darſtellt.

Seit dem Jahre 1890 iſt Sewaſtopol aus
ſchließlich Kriegshafen, und ſeit 50 Jahren
darf kein ausländiſches Schiff ohne aus
drückliche Genehmigung in den Hafen ein
laufen. Der einſt überaus rege Handels

Köpfe zur Zert:

Als er in Halle vor einem Rleinen Kreis
von Sportfreunclen sprach und Lichtbilder
von den neuesten Ausgrabungen in Olympia
zeigte, konnte er Faum ein Spezielles Inter-
esse für Archäologie vordussetzen. Die
meisten Hörer huldigten in naiver, gesun-
der Spielfreude dem Fußball und mochten
sich wenig Gedanken über die geistige Her-

Aberkunft des Sportes gemacht haben.
schon nack wenigen Mi-
nuten war jene Atmo-
sphäre da, die über Alters-
stufen und Bildungsgrade
hinweg Aufmerksamkeit
erzwang. Die Begeisterung
schuf sie, die die feinen
vergeistigten Züge des
Spreckenden belebte, die
Ekrfurcht vor dem Thema,
die aus seinen verhaltenen
Gesten sprach. Dieser

hier nur flücktig skRiz-
zierte Eindruck be-stätigte die Vorstellung,
die wir aus seinen Bü-
chern, Aufsätzen und. aus

den Berichten über sein
frucktbares Schaffen ge-
wonnen hatten das Bild
eines Mannes, dem der

nischen Rekordbetrieb wie von der etwas
erstarrten Disziplin des altdeutschen Turn-
gedankens, die Wurzeln des deutschen
Sports da suchte, wo auch die reickste
Quelle unseres geistigen Lebens fließt, in
unserer Verwandtschaft mit dem Griechen-
tum. Soetief spürte er diesen Wurzeln nach,
daß er der Mann, der das Friedensfest
der Völker 1936 vorbereitete die tra-
gische Notwendigkeit des Krieges aner-

Dr. Karl Diem

Mge e er e gründete Olympiscke In-sondern ikte zur a Stitut die leitende HandFormung des Menschen Aufn.s MNB-Arehiv ßyauente. Wenn der
ist, der, gleichweit entfernt vom amerika- in diesen Tagen 60fäkrige, dem die Ge-

kannte und gymnastiscke Leibeszuckt unck
Wehrhaftigkett als Funktionen ein und der-
selben Haltung sah. Aus solckem Geist
Reraus sind die Schöpfungen Diem s für
das Sportwesen zu werten die Grundfor-
men der Wetthampfbestimmungen, das
BReitckssportabzeichen, das Hallensportfest,
seine fruchtbare Tätigkeit als Sportschkrift-
leiter, seine unermüädliche und ideenreicke

Arbeit zunächkst als
Schriftfükrer, dann als
Vorsitzender der Deut-
schen Sportbehörde unck
endlich als Organisator
der Olympischen Spiele,
mit deren Vorbereitung er
schon für das 1916
in Berlin geplante Fest
betraut war. Wie stark
seine Arbeit für die Lei-
beserziehung aus geistigen
Bereichen gespeist wirch,
erkannte die Berliner Uni-
versität, die ikn, den Mit-
begründer der Hochschule
für Leibesübungen, zum
Ekrendoktor ernannte.
Wie selbstverständlichk fiel
daher auck die Wahl auf
Diem, als das 1938 ge-

burtsstadt Würzburg vielleicht schon die
schöne Lebensbejakung als Erbe mitgab, auf
sein Lebenswerk zurückblickt, so dürfte er
sagen, daß auch er Fackelträger war und
ist, wie der junge Kondylis 1936 beim
Stafettenlauf Athen-- Berlin. Aber er wird
es nicht tun. Er ist zu bescheiden dazu
und hat zuviel Ehrfurcht vor der Idee, der

er cient. H. R.

verkehr im Hafen von Sewaſtopol wurde in
den neunziger Jahren nach Nikolajew an
der Bugmündung und Feodoſia in der öſt
lichen Krim abgeleitet. Neben ausgedehn
ten Reparaturwerften weiſt Sewaſtopol eine
Bedeutung als Sitz einer Seil- und Kon
ſerveninduſtrie auf, alſo Gewerbezweige, die
mittelbar zur Deckung des Marinebedarfs
dienen.

An der Stelle des heutigen Sewaſtopol
hatten die alten Hellenen im 6. Jahrhundert

Aufn.: MNZ.

v. Ztr. die Stadt „Cherſones“ gegründet,
eine der wichtigſten Handels- und Kultur-
ſtätten der „Graecia Magna“, des helleniſchen
Kolonialreiches. Im Jahre 987 wurde
Cherſones vom Kiewer Fürſten Wladimir
erobert. Nach der Einnahme durch den
litauiſchen Großfürſten Olgierd blieben nur
noch Trümmer von der antiken Stadt übrig.
Die Krimtataren erbauten hier das Dorf
„Achtiar“, und als die Ruſſen die Krim im
Jahre 1783 in Beſitz nahmen, wählte Potem
kin dieſe Stelle zum Stützpunkt für die
ruſſiſche Schwarzmeerflotte. Die Stadt Se
waſtopol erhielt ihren Namen wegen der
landſchaftlichen Schönheit ihrer Lage. „Se
vaſtopolis“ heißt nämlich auf Griechiſch
„Herrliche Stadt“.

Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts
waren die 1834 beſchloſſenen Befeſtigungen
nur an der Seefront fertig, und als die ver
bündeten Truppen Englands, Frankreichs,
Sardiniens und der Türkei während des
Orientkrieges im Herbſt 1854 vom Süden
her angriffen, war die Stadt ſo gut wie un
verteidigt. Die Zahl der Belagerer betrug
174 000, die der Verteidiger aber höchſtens
71000. Unter dem Feuer der Angreifer be
feſtigten die ruſſiſchen Truppen Sewaſtopol
auch von der Landſeite her, verſenkten die
Schiffe der Schwarzmeerflotte auf der Reede
von Sewaſtopol, um ſich vor dem Eindringen
einer ſtarken engliſch franzöſiſchen Flotte zu
ſchützen, und verſahen die neu errichteten Be
feſtigungen mit abmontierten Schiffsge
ſchützen. Nach elfmonatiger Belagerung er
ſtürmten die Verbündeten den Malachow-
Turm die Hauptbefeſtigung und drei
Tage ſpäter verließen die ruſſiſchen Truppen
die völlig verwüſtete Stadt, um ſich nördlich
der Bucht, im „Fort Konſtantin“, feſtzu
ſetzen.

Dreißig Jahre lang lag Sewaſtopol in
Trümmern. Jm Jahre 1885 wurde der Be
fehl zum völligen Wiederaufbau der Stadt
gegeben, die ſeit 1876 mit dem ruſſiſchen
Eiſenbahnnetz durch einen Schienenſtrang
verbunden war. Jm Jahre 1890 wurde
Sewaſtopol wieder zum Hauptſtützpunkt der
ruſſiſchen Schwarzmeerflotte. Jm Novem
ber 1905 meuterten im Hafen von Sewaſtv
pol die Beſatzungen des Panzerſchiffs „Po
temkin“ und des Kreuzers „Otſchakow“. Die
zarentreuen übrigen Schiffe und die Küſten
batterien verſenkten die „Otſchakow“ und
zwangen den Panzerkreuzer „Potemkin“
zum Verlaſſen der Reede. Am 29. Oktober
1914 wurde Sewaſtopol von den deutſchen
Kreuzern „Goeben“ und „Breslau“ und am
27. Juli 1916 vom Militärluftſchiff „SI, X“
angegriffen. Deutſche Truppen von der
Heeresgruppe Eichhorn beſetzten Sewaſtopol

am l. Mai 1918. Jm Bürgerkrieg gegen die
Bolſchewiſten war Sewaſtopol bis zum No
vember 1920 der letzte Stützpunkt des gegen
revolutionären Generals Wrangell.

Während im Krimkriege die Hauptver
teidigungsſtellung ſich unmittelbar an den
Stadtrand anſchloß, iſt es entſprechend der
größeren Reichweite der Artillerie jetzt
anders geweſen: Seit der Einſchließung von
Sewaſtopol im Herbſt vergangenen Jahres
verlief die Front hauptſächlich
ziemlich leicht zu verteidigenden Kammes
der Sewaſtopol umgebenden Ausläufer des
Jaila-Gebirges, in einer Entfernung von
etwa 20 Kilometer vom Stadtkern. Die in
den Felſen gehauenen oder natürliche
Höhlen benutzenden Bunker hielten auch der
ſtärkſten Beſchießung ſtand. Sie konnten
nur durch Volltreffer in die Schießſcharten
erledigt werden.

längs des
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rechnik und Forschung

„Eine verfehlte Sympathie“
Während in Deutſchland die Gefolg

ſchaftsangehörigen der großen Betriebe von
ihrer Betriebsführung dazu aufgerufen
werden, durch Verbeſſerungsvorſchläge ſich
an einer Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit
des Unternehmens und an einer Steigerung
der Güte der Erzeugniſſe zu beteiligen, wird
die techniſche und wiſſenſchaftliche Mitarbeit
der Gefolgſchaft in den engliſchen Rüſtungs
fabriken nicht nur nicht gern geſehen, ſon
dern als ein Eingriff in die Befugniſſe des
Betriebsführers aufgefaßt. Das engliſche
Unterhaus verhandelte vor kurzem über die
Entlaſſung eines in einer ſtaatlichen
Sprengſtoffabrik veſchäftigten Chemikers,
deſſen Fähigkeiten für die Durchführung
ſeines Aufgabenkreiſes nicht. ausgereicht
hatten. n der Parlamentsdebatte ſtellte ſich
heraus, daß der Chemiker entlaſſen worden
war, weil er der Betriebsführung Vor
ſchläge für eine Rationaliſierung des Pro
duktionsganges unterbreitet hatte. Andere
Chemiker des Betriebes und andere Gefolg
ſchafts mitglieder hatten dieſe Vorſchläge
unterſtützt. Die Betriebskleitung der eng
liſchen Rüſtungsfirma hat die ihr un
bequemen Anregungen ſowohl zurück
gewieſen als auch durch die Entlaſſung des
Chemikers, der die Verbeſſerungsvorſchläge
machte, beantwörtet. Bei der Entlaſſung
wurde dem Chemiker und den anderen An
geſtellten, die ſich bei ihren Vorſchlägen der
Mithilfe der anderen Gefolgſchaftsangehöri-
gen bedient hatten, der Vorwurf gemacht,
daß ſie „eine verfehlte Sympathie für die
arbeitende Klaſſe“ an den Tag gelegt hätten.
Während in Deutſchland die Gefolgſchafts
angehörigen, welche Verbeſſerungsvorſchläge
dem Betriebsführer bringen, zu jeder
Stunde zu ihm Zutritt haben und für ihre
Mitarbeit belohnt werden, fliegen in Eng
land ſolche Leute aus dem Betrieb heraus.

e
wieder in Dienst

a wohl n ſegem Haushalt ist es so, daß heute 50
m „altgediente Wäschestück, das in mormalen

er

eiten schon längst sussortiert worden wäre, noch
mmer im Gebrauch ist oder wieder genommen wird.
ndisiehe da e auch die Wäsche- Veteranen tun noch
acker Dienst, wenn man nur Rücksicht nimmt auf

hre Aschwachen Seiten
Schon beim Fragen dieser Wasche heiße es vorsſchtig
ein Wie oft muß es die Wäsche büben, weno man
u Spät Gaufgestanden“ ist und
nun ſrasch, gasch Gie Vervälitnts Zeit einholen will. Ritsch

S t der Kiß da Vorsichtige
Hadsfrauem die a über den Zu- S
gtandſihrer Wäsche Bescheich wis-em Ermahnen ihre Angehörigen W

ei diesem oder jenem Wäsche
gtück besonders acht zu gebem
Ganz hesonders muß man natürlich Beim Waschen
dieser Wäsche- Veteranen daran denken, daß solche
MWäschestücke Schon Zigmah gewaschen Ayurden
und durch Jahre hindurch ihre Aufgabe erfüllten
Eine wichtige Vorsussetzung für schonendes und
gleich seifesparendes Waschen ist das richtige Ein-
Weichen und sorgföltiges Enthärten des Waschwassers
Das Ein weichen mit einem guten Einweichmittel löst
vie Schmutz oſſe Weschpulver und lockert die zu
gückbleibenden Schmutzreste s50 Weit, daß sie am
e schonend entfernt werden Können Das

nthärten des Massets aber verhindert jede Kalk-
gzeifenbildung und damit jeden Waschmittelverlust-
Natürlich gilt was hier über Wäsche- Veteranen ges
Sag wurde, auch für alle andere Wäsche. Denken Sie
galso stets an die Forderung unserer Zeit
S EIFE SPAREN WASCHE SCHONENI

gu

u Krongch
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11. Fortſetzung

Die Feder ſchrieb: „Jtem dieſer abge
meldt Albrecht Dürer der Aelter hat ſein
Leben mit großer Mühe und. ſchwerer Arbeit
zugebracht und von nichten anders Nahrung
gehabt, dann was er vor ſich, ſein Weib und
Kind mit ſeiner Hand gewunnen hat.“

Ein Wind war aufgekommen, legte ſich in
die Blätter der Bäume und ſpielte mit
ihnen. Der Herbſt ſtand vor der Tür.
Schon glitt dieſes und jenes Blatt, taumelnd
noch vom Spiel, dem Wind aus den Händen.

Die Feder ſchrieb: „Er hat auch mancher
lei Betrübung, Anfechtung und Widerwärtig-
keit gehabt.“

Alſo mochte es dem Sohne nicht anders
ergehen, denn dem Vater. Die Ehe mit
Agnes war auch mit zweihundert Gulden
Mitgift noch teuer erkauft. Man konnte
Frau Agnes nur mit niedergeſchlagenen
Augen malen. Aus einem Handel ließ ſich
Kapital, doch ſelten Liebe ſchlagen.

Die Feder ſchrieb: „Er hat auch von
männiglich, die ihn gekannt haben, ein gut
Lob gehabt. Denn er hielt ein ehrbar chriſt
lich Leben, war ein geduldig Mann und ſanft-
mütig, gegen jedermann friedſam.“

Albrecht Dürer ſchloß ſein Büchlein. Am
eigenen Leben mochte man mit Muße Sich-
ten, daß die leeren Blätter ſich nur langſam
füllten. Es konnte auch keiner wiſſen, wem
es morgen einfallen würde, ein Bild zu be
ſtellen. Fünfhundertundfünfzig rheiniſche
Gulden ſollte das Haus am Tiergärtner Tor
koſten, daran Dürer ſchon lange die Augen
hing. Ein Garten auf der Bamberger
Straße war für neunzig rheiniſche Gulden zu
haben. Zwar hatte man im Sommer aus

Venedig Freund Willibald Pirkheimer noch
vorgejammert: „Jch hob mir ſelbs ein grau

Turnen Sport Spie!
Jukereggaute Hpiele all den Füßtdalleldern

Sportfreunde LSV Nordhausen in Halle Auswahlspiel in Merseburg
Während Spitzenſpieler des Sportbereiches Mitte
zu denen erfreulicherweiſe auch einige Hallenſer

gehören in Brüx im Sudetenland zu einem Fuß
ballfreundſchaftsſpiel der Bereiche Sudetenland
Mitte antreten Und dort, nachdem von uns bereits
die auserwählten Spieler genannt wurden, gute
Ausſichten auf einen Erfolg beſitzen, gibt es imSportbezirk Halle- Merſeburg weitere intereſſante
Spiele In der Gauſtadt Halle ſpielen:

SV 98 Halle SV Bpruſſig Halle (Sonnabend),
Sportfreunde Halle LSV Nordhauſen (Sonntag)
Nachdem die Boruſſen dem HFC Wacker eine ſo

gefällige Partie lieferten, darf man mit einer aus
geglichenen Begegnung gegen den Sportverein 98 am
Sonnabendabend, 19.30 Uhr, auf dem Platz der 98er
an der Huttenſtraße rechnen. Das Sonntagsſpiel
gibt als Tſchammerpokalſpiel darüber Aufſchluß, ob
die halliſchen Sportfreunde oder aber der LSV
Nordhauſen in die Schlußrunden der ſo beliebten
Spiele des Reichsſportführers einziehen. Den
Hallenſern mag dieſes Spiel (15 Uhr Böllberger
Weg) vor den weiteren Aufſtiegsſpielen zur weiteren
e ihrer Mannſchaftsbeſetzung willkommen
ein.

AuswahlFußballſpiel in Merſeburg
Nachdem die an die Spitzenſpieler des Sport

bezirks Jahn geſtellten Aufgaben in den letzten
Tagen bekanntgegeben wurden, wird man wohl da
mit rechnen dürfen, daß die Auserwählten mit be
ſonderem Ehrgeiz in die Auswahlſpiele gehen, um
mit einer möglichſt guten Note für die kommenden
Dinge vorgemerkt zu werden. Demnach wird es in
Merſeburg zwiſchen den dort aufgeſtellten Mann
ſchaften zu einer hartnäckigen Begegnung kommen.
Beide Auswahlmannſchaften erſcheinen gleichſtark.
Jn der Fußballbereichsklaſſe iſt das Pflichtſpiel
SG 98 Deſſau FC Thüringen Weida angeſetzt,
das von den Thüringern knapp gewonnen werden
ſollte.

Jm Sportbezirk fällt die Entſcheidung

Am Sonntag wird in Schkeuditz die Entſcheidung
darüber fallen, welcher von den beiden Anwärtern
auf die Bezirksmeiſterſchaft im Fußball als Sieger
durchs Ziel geht. Um 14.30 Uhr ſtehen ſich VfB

Kloſtermansfeld trennten

Schkeuditz Sportfreunde Kloſtermansfeld im fälli
gen Rück und Entſcheidungsſpiel gegenüber. Jn

ſich beide Mannſchaften
unentſchieden. Der Sieger aus dieſem Spiel iſt Be
zirksmeiſter im Fußball des Bezirks 7 Jahn und
nimmt als ſolcher an den Aufſtiegsſpielen zum
Sportgau teil. Jn Nietleben kommt 16 Uhr das
rückſtändige Punktſpiel SV Nietleben FC. Halle
1910 zur Durchführung. Freundſchaftsſpiele im
Sportbezirk: Am Sonnabend, 19 Uhr, ſpielen HSV
Favorit SG Reichsbahn. Am Sonntag: 15.30
Uhr SV Lettin FC Holleben, 16 Uhr Giebichen
ſteinSportbrüder VfL Dölau und Poſt-SG
Olympia, 10 Uhr Gehörloſen-TV Halle Gehör-
loſenTV Leipzig. SV 98 Reſerve Favorit 2,
HFV Sportfreunde Reſerve HFC Wacker Reſerve.

Nur zwei Handballſpiele
Mit Rückſicht auf die leichtathletiſchen Bezirks

meiſterſchaften kommen im Handball nur zwei Spiele
zur Durchführung. Jm Sportbereich ſpielen 15.30
Uhr VfL Halle 96 LSV Köthen. Die halliſchen
96er haben ſich mit den Soldaten der Luftwaffe
aus Köthen einen ſpielſtarken Gegner verpflichtet.
S Sportbezirk ſpielen nur TV. Dieskau HTSV

alle.

Zu wenigen Zeilen
„Silbernes Pferd des Führers.“ Deutſchlands

älteſtes Rennen wird mit dem „Silbernen Pferd
des Führers“ am 12. Juli in Hoppegarten entſchie
den. Für den mit 50 000 RM. ausgeſtatteten Steher
Ausgleich gingen 50 Unterſchriften ein, darunter für
Nuvolari, Steinbach, Ellerich, Avkat, Rein, Grüt
ſpecht, Troll, Ortwin, Leibwache, Aureolus, Auſte
rus, Gordano und Wirbelwind.

Kurheſſen Mitte in Kaſſel. Kurheſſen und
Mitte haben einen Vergleichskampf im Frauen
Handball vereinbart, der am 28. Juni im Rahmen
e Turn und Sporttages vor ſich gehen
wird.

Reichswettkampf der Modellfluggruppen der HJ.
An den Tagen vom 25. bis 29. Juni findet in
Quedlinburg (Harz) der Reichsſportwettkampf der
Modellfluggruppen der Hitler-Jugend ſtatt. Jns
geſamt ſind 245 Flugmodelle aus 35 Gebieten an
gemeldet worden.

Aus der Witfschaft

Saatenstand und Ernteaussichten in Europa
Im allgemeinen günstiges Bild Im Südosten besonders zufriedenstellend

Aus allen europäiſchen Ländern liegen jetzt Be
richte über den Saatenſtand und die Ernteausſichten
vor, die im allgemeinen ein verhältnismäßig günſti
ges Bild ergeben, insbeſondere ſind die Meldungen
aus dem Südoſten zufriedenſiellend. Der Saaten
ſtand in Spanien hat ſich faſt überall infolge der
günſtigen Aprilwitterung ſehr gut entwickeln kön
nen, im Mai ſind allerdings hier und dort durch
die für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Kälte gewiſſe
Rückſchläge eingetreten. Roggen ſteht im allgemeinen
ausgezeichnet, Gerſte und Hafer gut und Weizen her
vorragend. Die italieniſche Kartoffelanbaufläche
weiſt diesmal eine erhebliche Zunahme auf und
verſpricht gute Erträge. Infolgedeſſen wird die ita
lieniſche Kartoffelerzeugung, die in normalen Zeiten
ungefähr 30 Millionen Doppelzentner einſchließlich
der hauptſächlich zur Ausfuhr beſtimmten Frühkar
toffeln betrug, in dieſem Jahr bedeutend höher
liegen. Jn Dänemark haben ſich die Saaten nach
der im Mai eingetretenen Regenperivde erheblich
verbeſſert. Wenn auch an einzelnen Stellen die
Roggenſchläge durch den Winter gelitten haben, ſo
haben ſich die Saaten im allgemeinen außerordent
lich erholt. Die Weiden haben in den letzten Wochen
ſo an Futterwert zugenommen, daß die Milcherträge
bei den Meiereien bis zu 60 v. H. geſtiegen ſind.
Berichte aus Norwegen laſſen gleichfalls befriedigende
Erntegausſichten erhoffen. Die Frühjahrsbeſtellung
konnte gut durchgeführt werden und auch für Ge
müſe ſind die Ernteausſichten gut, falls ſich das
Wetter weiter ſo günſtig geſtaltet. Jn Schweden
haben die Unterſuchungen über die Ueberwinterungs
ergebniſſe bei Getreide gezeigt, daß der Roggen recht
gut durch den harten Winter gekommen iſt, nur von
der Weſtküſte wird gemeldet daß die Lage als
„unter normal““ anzuſehen iſt Dagegen ſcheint
Weizen weniger gut dem Froſt widerſtanden zu
haben, da aus den meiſten Bezirken die Meldung

Hor gefunden, das iſt mir vor lautrer Ar-
müt gewachſen“ doch gar ſo ſchlimm war
es mit der Armut nicht. Fünfhundertund
fünfzig rheiniſche Gulden und neunzig dazu

wenn man alles zuſammenkratzte, es
müßte gelingen.

Ausruhetag war Traumtag. Auf der
Bamberger Straße erging ſich der ſpäte
Sommerwind. Jmmer war dieſe Unruhe im
Blut ſpürbar, wenn ein neues Werk geboren
ſein wollte. Dann ſaß Albrecht Dürer an
den Blättern ſeiner Chronik, weil er vor Un
geduld nicht malen konnte. Dann war ſein
Herz aufgetan für den Freund, der ihm am
nächſten ſtand, für Willibald Pirkheimer.
Und Pirkheimer hatte nicht Wort gehalten,
er war nicht erſchienen, obgleich Frau Agnes
nicht ſtören würde. Frau Agnes und Herr
Pirkheimer konnten miteinander nicht zu
rechtkommen. Wenn er ſehr höflich war,
ſagte Herr Pirkheimer, Frau Agnes ſei ihm
zu fromm.

Dürer riegelte die Truhe ab, darinnen
ſein Tagebuch ruhte und die Gulden harrten
des Hauſes am Tiergärtner Tor und des
Gartens auf der Bamberger Straße. Ein
wenig beſorgt ob der ungewohnten Verzöge-
rung, machte ſich der Maler auf den Weg zu
Willibald Pirkheimers Behauſung.

Doch konnte Dürer nicht wiſſen, wie nahe
ihm der Freund zur gleichen Stunde war.
Eben polterte Pirkheimer wieder los, wie
damals, als er mit Lukas die Straße von
Bamberg nach Kronach wanderte.

„Schau her, wenn du noch den Ehren-
titel eines Malers für dich in Anſpruch zu
nehmen wagſt. Zerreiß' deine holde Frau
Cuſpinianus, daß die Fetzen fliegen! Es
leben die Elsbeths und Katharinas ſind
doch Weiber von Fleiſch und Blut! Male das
Urteil des Paris, ſtelle ſie nebeneinander
alle drei in ihrer nackten Nacktheit, und ich
will dir ſagen, wer Elsbeth iſt und wer
Katharing

Ueber den Tiſch hin, über Bänke und
Stühle gebreitet lagen die Blätter der

„unter normal“ lautet. Jn Finnland hat der zei
tige Frühling in allen Teilen des Landes die beſten
Vorausſetzungen für eine gute Ernte geſchaffen. Der
Stand der Saaten wird durchweg als zufrieden
ſtellend bezeichnet. Der ungariſche Saatenſtands
bericht für die zweite Maihälfte lautet hoffnungs
voller als die früheren. Die Witterung begünſtigte
ſowohl die lauſenden Feldarbeiten als auch die Er
holung der Winterſaaten. Sommerſagaten, Hack
früchte, Futter- und Gartengewächſe entwickeln ſich
gut. Auch die Meldungen aus Serbien laſſen er
kennen, daß die Frühjahrsbeſtellungen verhältnis
mäßig erfreulich ſind und auch weiter einen nor
malen Verlauf nehmen. Jn Rumänien wird die
zweite Maihälfte gleichfalls als zufriedenſtellend für
die Entwicklung des Saatenſtandes angeſehen. Der
Frühjahrsanbau konnte bis Ende Mai beendet wer
den. Bei einigen Kulturen iſt der Anbauplan ſtark
überſchritten worden. Vor allen Dingen ſind Erb
ſen und Kartoffeln mehr angebaut worden.

Schmirgelpapierherſtellung rativneller gemacht.
Der Bevollmächtigte für die Maſchinenproduktion
hat angeordnet, daß die Fabriken, die Schuh
maſchinen oder Schuhrepargturmaſchinen herſtellen,
in Zukunft bei denjenigen Maſchinenteilen beſtimmte
Größenmaße einhalten, auf denen Schleifmittel be
nötigt werden. Zum Herſtellen und Reparieren von
Schuhen ſind mit Schmirgelpapier überzogene Ma
ſchinen notwendig. Dieſe wurden bisher von den
einzelnen Firmen in ganz individuellen Abmeſſun
gen hergeſtellt, ſo daß auch die Herſteller von
Schmirgelpapier keine einheitlichen Maße ihrer Pro
duktion zugrunde legen konnten. Durch die Anord
nung werden ſie in die Lage geſetzt, ſich auf wenige
beſtimmte Größenmaße einzurichten. Dadurch wird
die ſehr hohe Schmirgelvapierproduktion für die
Schuhherſtellung rationeller gemacht.

Apokalypſe. Auch eine Skizze zur Großen
Paſſion des Albrecht Dürer fand ſich da
zwiſchen. Der athletiſche Körper des Herku
les brannte im Blick.

„Aber freilich, der hat ſich auf die Hoſen
geſetzt, der Dürer. Bei Frau Agnes war es
ihm zu langweilig, iſt lieber in die Druckerei
ſeines Paten Koburger gegangen, hat die
Augen aufgeſperrt und die Ohren bei dem
Herrn Anthoni Koburger, ſeinem Paten.
Dafür macht er dir einen Holzſchnitt heute,
daß einem Hören und Sehen vergeht. Oder
wie?“

O Lukas ließ ihn toben. Willibald
Pirkheimer ärgerte ſich über die ſchöne Frau
Cuſpinianus. Willibald Pirkheimer hatte
Angſt, daß dem neugebackenen Hofmaler
Kurfürſt Friedrichs des Weiſen ſein bißchen
Wittenberg zu Kopf ſteigen könnte. Willi
bald Pirkheimer wußte nicht, daß Lukas
Cranach außer den Tafelbildern noch ande
res mitgebracht hatte aus Wien. Er würde
es noch früh genug zu Geſicht bekommen.

Nun gingen die Blätter dieſes Albrecht
Dürer allerdings vor. Lukas mußte ihn
kennenlernen, ihn ſehen, von Angeſicht zu
Angeſicht, mit ihm reden hier war ja alles
vorgeahnt, geſtaltet, was in ihm ſelber um
ging, verſucht war, Form gefunden hatte
o ja, Form: die angebliche Weisheit des Ha
copo de Barbari, die neue Lehre des Michel
angelo Buonarroti, das Zeichnen aus dem
Maß heraus, das beglückende Wiſſen um die
Geſetzmäßigkeit, die Anatomie des menſch
lichen Körpers. O Lukas ſchwieg, ſchaute
nur und ſchaute, ließ ihn ſchwatzen, den tollen
Pirkheimer, ließ ihn toben, ſo viel er mochte.

„Dein Wittenberg iſt ein elendes Neſt,
wenn du Wien geſehen haſt. Dein Herr Kur
fürſt iſt ein Zwerg, der von der Einbildung
lebt, er käme gleich hinter Kaiſer Max. Hof
maler! Jawohl allerhand Höfe wirſt du
auszupinſeln haben auf Leitern und auf
Treppen, auch Balkone und Schlafzimmer,
mit lauter holden Weibſen, deren edlere
Körperteile nicht voneinander zu unterſchei

Blick in clie Welt

Doppelmörder Lüdtke feſtgenommen
Der 32 Jahre alte Raubmörder Walter Lüdtke

aus Zehlendorf, der am 4. Februar in einer Villa
in BerlinDahlem eine 56jährige Ehefrau und deren
77 Jahre alte Mutter ermordet und beraubt hat,
iſt in der Nähe von Paduag von der italieniſchen
Gendarmerie feſtgenommen worden. Der Verbrecher
wurde von den nach Paduag entſandten Beamten der
Mordkommiſſion nach Berlin übergeführt und hat
hier ſein Verbrechen in vollem Umfange eingeſtanden.

Nach Ausführung des Verbrechens, bei dem
Lüdtke u. a. auch faſt für 100 000 RM. Schmuck
ſachen erbeutete, war es ihm gelungen, ſehr ſchnell
über Wien nach Italien zu entkommen, wo er ſich
unter dem falſchen Namen „Karl Wunſch“ zunächſt
einige Zeit in Udine aufhielt.
noch in ſeinem Beſitz befindlichen wertvollſten Stücke
des geraubten Schmuckes für 3000 Lire. Später ver
ſuchte er, nach Trieſt zu gelangen. Auf dem Wege
dorthin wurde er aber kurz vor Padua von ita
lieniſchen Gendarmeriebeamten angehalten und feſt
genommen. Durch die ausgezeichnete Zuſammenarbeit
zwiſchen der italieniſchen und deutſchen Polizei
wurde bald feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem feſt
genommenen angeblichen Karl Wunſch um den von
Berlin aus geſuchten Raubmörder Walt. Lüdtke han
delt. Von dem Erlös ſeines wertvollſten Raubes
wurden bei dem Verbrecher nur noch 74 Lire vor
gefunden. Der Doppelmörder iſt als Gewaltver
brecher dem Sondergericht vorgeführt worden.

Butter der Allgemeinverſorgung entzogen
Auf Veranlaſſung des Prokuriſten einer Groß

molkerei in Kaſſel, Erich Leinweber, ließen ſich der
Jnhaber und Betriebsführer dieſes Betriebes, Fritz
Stolzenbach, und der techniſche Betriebsleiter Fritz
Stark verleiten, trotz einer ausdrücklichen gegenteili
gen Anordnung der zuſtändigen Organiſation ſich
ſelbſt, ihren Familien und den anderen Gefolg
ſchaftsmitgliedern und deren Angehörigen doppelte
Butterrationen abzugeben Leinweber und Stark
haben darüber hinaus noch ohne Wiſſen des Be
triebsführers auch an betriebsfremde Perſonen
Butter und Käſe ohne Marken geliefert. Jnsgeſamt
wurden damit etwa 48 Zentner Butter und 250
Kiſten Käſe der allgemeinen Verſorgung entzogen.
Das Sondergericht Kaſſel verurteilte Leinweber zu
fünf Jahren Zuchthaus und 5000- RM. Geldſtrafe,
den Betriebsführer Stolzenbach, bei dem als mil
dernd ſein zeitweiſer Wehrmachtdienſt und die Tat
ſache, daß ein großer Teil der Lieferungen hinter
ſeinem Rücken begangen wurde, in Betracht gezogen
wurde, zu drei Jahren Gefängnis und 50 000 RM.
Geldſtrafe und Stark zu zwei Jahren Gefängnis und
2000 RM. Geldſtrafe.

Tauſchhändler erpreßt Lebensmittel
Der Kaufmann Artur Goebel aus Benkheim

hatte ſich vor dem Sondergericht Königsberg als
Volksſchädling zu verantworten, weil er in zahl
reichen Fällen an ſeine Kunden, die vornehmlich
aus in der Landwirtſchaft tätigen Perſonen beſtan
den, Textilwaren nur gegen Lieferung von Lebens
mitteln abgab. Er ſcheute nicht davor zurück, auch
Lebensmittel von kinderreichen Müttern zu verlangen
und anzunehmen, die ſie ſich von ihren Rationen ab
ſparen mußten, um von dieſem Erpreſſer für ihre
Kinder die ihnen zuſtehende Kleidung zu erhalten.
Der Kriegsverbrecher verbrauchte die eingetauſchten
Lebensmittel zum Teil nur für ſich ſelbſt, während
er nicht weniger als 16/2 Zentner an ſeine Liefe
ranten im ganzen- Reich verſandte und von dieſen
dafür wieder bevorzugt mit Waren beliefert wurde.
Einer dieſer als Zeuge vorgeladenen Lieferanten
wurde im Gerichtsſaol ſofort verhaftet. Gegen die
übrigen dieſer Schieber wurden gleichfalls gerichtliche
Verfahren eingeleitet. Der Angeklagte wurde zu
acht Jahren Zuchthaus und zu 10000 RM. Geld
ſtrafe verurteilt.

Dreijähriges Kind löſt die Wagenbremſe. Jn dem
rheiniſchen Ort Baumholder ſtand ein Fuhrwerk auf
einer abſchüſſigen Straße mit angezogener Bremſe
unbeaufſichtigt da. Ein Kind von drei Jahren
machte ſich an das Gefährt heran. Dabei erwiſchte
es die Kurbel der Handbremſe, das Kind ſpielte und
drehte ſo lange daran, bis die Bremſen ſich zu löſen
begannen. Schon kam der Wagen ins Rollen. Ein
vorübergehender Mann brachte den Wagen mit Auf
bietung aller Kraft im letzten Augenblick zum Stehen.

Bei einem Erdrutſch, der von unterirdiſchem Ge
töſe begleitet war, verſank in der Provinz Cuenca
der Hügel Aijoſo an der Bahnlinie Cuenca--
Arranjuez. Olivenhaine und Weingärten verſchwan
den in den bis zu 80 Meter breiten Erdſpalten. Die
Erdmaſſen ſind noch in Bewegung. Opfer ſind bis
her nicht zu beklagen.

den ſind. Haſt es ja prachtvoll gelernt zu
Wien

Auf jedem dieſer Blätter aber ſtand gleich
einer Krone das ſtolze Monogramm des jun
gen Meiſters, das hochgereckte A mit einem
doppelten Querbalken, darunter das D gleich
einer Santa Porta in das letzte Geheimnis.
Dürers Weg war geradlinig und klar ver
laufen: die Lehre bei Michel Wohlgemut,
dem Haupt der Nürnberger Malerſchule, die
Geſellenzeit bei den Brüdern Schongauer zu
Colmar, dann Baſel und Straßburg, eine
neue Lernzeit zu Venedig.

Jm Kupferſtich blieb Dürer dem Lukas
Cranach noch um eine Naſenlänge voraus.
Aber Kaufleute waren ſie beide, er und der
Dürer. das ahnte Lukas. Trotz Frau Cuſpi
nianus hatte Lukas in Wien die luſtigen Ge
ſellen Heinrich Girbinger und Johann
Grünenberg wicht verngchläſſigt. Jm Schnitt
lag die Zukunft eines deutſchen Malers der
Zeit. Ein Buch mit Schnitten, das wanderte
von Hand zu Hand ein Bild aber blieb
für eine einzige Kirche beſtimmt, für einen
Rathausſaal vder diente der Liebhaberei des
Beſtellers. Wenn Lukas Cranach nach Wit-
tenberg übergeſiedelt war, dann mußte er
trachten, eine eigene Druckerei zu gründen.
Bis zum getönten Zweiplattendruck war er
ſchön gekommen nur langſam. Willibald
Pirkheimer, aus dem Maß heraus!

„Jn der Reliquienſammlung deines
Herrn Kurfürſten findeſt du den Gürtel, ſo
ihn der Apoſtel trug, da er noch auf Erden
wandekte. Kannſt du Gürtel malen? Fin-
deſt auch die Nägel und das Hammerzeug, ſo
von der Paſſion her ohne Roſt die Jahrhun-
derte überdauert haben. Lerne beizeiten
Nägel und Hammerzeug malen, Lukas.

Als aber Lukas immer noch nicht ant
wortete, fügte Willibald Pirkheimer voller
Ingrimm hinzu: „Sei dir deiner hohen Auf
gabe voll bewußt: von der Wonne am Fleiſch
bis zur Luſt an der Marter hat ein Hofmaler
alles im Farbtopf vereitzuhalten!

Fortſetzung folgt
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Aus DER GAIISIADT
Verdunkelung: Von Freitag 22.26 Uhr bis Sonn

Mondaufgang Freitag 10.10 Uhr,
Monduntergang Sonnabend 0.27 Uhr.

In Halle wird gebuddelt

Aergerlich bemerkt der Hausherr auf
ſeinem Fleckchen Land hinter dem Haus, für

deſſen Bodenbearbeitung er manche ſeiner
freien Stunden „geopfert“ hat, kleine auf
geworfene Erdhügel, die ihm nicht gerade
als Zierde des Gartens erſcheinen. Die
Funiſonne mag über ſein kummervolles Ge

ſicht beim Anblick dieſer Maulwurfsbudde
leien lächeln; denn ſie könnte von den ver-
ſchiedenſten Auswirkungen ſolcher „Arbeit“
berichten, die ſogar ſehr nützlichen Zwecken
dienen.

Nveroröneter an.

So könnte ſie davon erzählen, wie ſich die
Spielplätze mit frohem Kinderlachen erfüllen

und die Sandkiſten zum „Hauptkampfplatz“
werden. „Sandkuchen“ werden jedoch ſchon
lange nicht mehr „verkauft“, ſondern
„Schützengräben gebuddelt, Schutzwälle auf

erichtet und Bunker gebaut“. Während dieſeErdhngel und wälle dem Spiel vorbehalten
bleiben, können andere aber auch Zeugen
ernſter Berufsarbeit ſein. eSo begegnen wir innerhalb der Stadt
Arbeitern, die dabei ſind, das Pflaſter der
Bürgerſteige durch eine „Neuauflage“ zu
verſchönern. Andere haben etwas am
Schienenſtrang der Straßenbahn auszu
beſſern oder bringen in der Tiefe Waſſer
leitungen oder dergleichen in Ordnung. Auch
in der Kriegszeit wird, zwar ebenfalls in
eingeſchräuktem Maße, weiter gebuddelt.
Und der Hallenſer, den ſeine Berufsarbeit
erſt in den Nachtſtunden nach Hauſe kommen
läßt, der verſpätet von einem Skatabend
heimfindet, oder ſonſtige „Nachtſchwärmer“
bemerken plötzlich in den finſteren Straßen
ein glimmendes blaues Lämpchen, das ſie
zur Vorſicht mahnt und einen Sturz in die
„Abgründe“ der Bauſtelle verhindert, ſo
gleichzeitig beweiſend, daß auch dieſe „Budde-
leien“ ihre Lichte und Schattenſeiten e

Max Dehne 80 Jahre alt
Am 20. Juni feiert Kommerzienrat Max

Dehne ſeinen 80. Geburtstag.
Sohn einer alten halliſchen Familie ſtu
dierte er Jngenieurwiſſenſchaft auf dem
Polytechnikum in Karlsruhe und Charlot-
kenburg und kam dann als junger Jn
genieur nach Köln. 1888 trat er in die von
feinem Vater, dem Geh. Kommerzienrat
Albert Dehne 1858 gegründete, Firma A. L.
G. Dehne, Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, ein, deren Leitung er ſpäter über
nahm. Faſt zwei Jahrzehnte gehörte er
dem Stadtverordneten-Kollegium als Stadt

Jn Würdigung ſeinerVerdienſte und ſeines Jntereſſes, das er
ſtets den Wiſſenſchaften entgegenbrachte, er
nannte ihn die Martin-Luther- Univerſität
zu Halle- Wittenberg zu ihrem Ehrenbürger
und die techniſche Hochſchule in Karlsruhe
zu ihrem Ehrenſenator.

Jhr 80. Lebensjahr vollendet am heutigen Frei
tag, dem 19. Juni, in körperlicher und geiſtiger
Friſche Frau Jda Schulze, Fritz-ReuterStr. 4.
45 Jahre wohnt ſie bereits im genannten Hauſe.

Als zweiter

Das Kriegsgeſicht Rordamerikas
Ein Auslandsjourvaliſt ſprach vor dem Führerkorps der Parlei

Auf Einladung des Gaupreſſeamtes
Halle- Merſeburg ſprach einer der vor kur
zem aus Amerika zurückgekehrten Auslands
ſournaliſten, der Korreſpondent der Eſſener
Nationalzeitung, Pg. Sievernich, vor dem
Führerkorps der Partei, mit dem Gauleiter
an der Spitze, und den Hauptſchriftleitern
der maßgebenden Zeitungen des Gau
gebietes über das heutige Amerika. Aus
einer zwanzigjährigen Erfahrung zeichnete
er ein Bild von der wirtſchaftlichen, ſozialen
und politiſchen Struktur des Landes und
ſchilderte eingehend die Entwickelung ſeit
dem Regierungsantritt Rooſevelts. Der
Präſident fand ſechs Millionen Arbeitsloſe
vor, die er duxch ſein ſogenanntes „new
deal“ Experiment zu beſeitigen hoffte.
Dieſes ſcheiterte jedoch, und die Zahl der
Arbeitsloſen verdoppelte ſich. Auch in ande
rer Hinſicht machten ſich die Folgen ſeiner
innerpolitiſchen Miß wirtſchaft immer fühl
barer, ſo daß er Mittel und Wege ſuchte, das
Volk abzulenken. Die Möglichkeit ſah er in
einem europäiſchen Krieg. Auf ihn arbeitete
er, unterſtützt durch ſeine jüdiſchen Ratgeber,

bereits ſeit dem Münchener Abkommen mit
allen Mitteln hin. Freilich hoffte er dabei,
nur von ferne ſo lange zuſehen zu können,
bis ſich die Parteien geſchwächt hätten, um
dann den Frieden zu diktieren. Der Schlag
von Pearl Harbour machte dieſe Jlluſionen
zunichte. Gegen den Willen des amen ka
niſchen Volkes ſtand das Land nun plötzlich
ſelbſt mitten im Krieg, über deſſen Ausgang
ſich die Amerikaner ihre eigenen Gedanken
machen. Eines Tages aber wird die Stunde
kommen, da die Geiſter, die Rooſevelt rtef,
ſich gegen ihn ſelbſt wenden werden. Und
damit dürfte eine Wendung eintreten, die
auch die ſoziale Struktur Amerikas von
Grund auf ändern wird.

Die Ausführungen des Redners, die
durch viele perſönliche Erlebniſſe und Ein

drücke veranſchaulicht wurden, wurden mit
großem Intereſſe aufgenommen Der derzei
tige Preſſereferent des Reichspropaganda
amtes, Pg. Hohgraefe, der zu Beginn
den Gauleiter, den Redner und die Gäſte
vegrüßt hatte, dankte zum Schluß Pg.
Sievernich für ſeine Ausführungen.

40 Jahre Poſtſchließfächer in Halle
Nach Kriegsende iſt mit weiterem Ausbaun zu rechnen

Um die Jahrhundertwende plante die
Poſt bereits die allgemeine Einführung von
Schließfächern auf den Poſtämtern, um die
Selbſtabholung von Poſtſendungen zu er
leichtern. Staatsſekretär Stephan regte die
allgemeine Einführung ſchon in einer Reichs
tagsſitzung im Jahre 1891 an und konnt auf
die guten Erfahrungen hinweiſen, die Bre
men bereits 1878 und Mannheim 1882 ge
macht hatten. Es dauerte aber noch volle
zehn Jahre, bis dieſer Plan Wirklichkeit
wurde.

Die Gauſtadt Halle gehört zu den Städten,
die erſt im Jahre 1902 die erſte Schließfach
anlage bei ihren Poſtämtern erhielten, ſo
daß die Einrichtung 40 Jahre in Halle be
ſteht. Jnsgeſamt verfügt Halle heute über
drei Poſtſchließfachanlagen, und zwar eine
beim Poſtamt 1 in der Großen Steinſtraße,
im Gebäude der ehemaligen Oberpoſtdirek
tion Halle (Saale), die zweite beim Poſt
amt 2 in der Thielenſtraße 2b, und die
dritte beim Poſtamt 10 im Vorvrt Trot a.
Zunächſt wurde, wie wir einem Bericht der
Reichspoſtdirektion Leipzig über die Schließ
fachanlagen in Halle entnehmen, beim Poſt

amt 1 wie auch beim Poſtamt 2 je ein
Schrank mit durchſchnittlich 100 kleinen

Fächern aufgeſtellt
Die Nachfrage nach den Schließfächern

war jedoch ſo lebhaft, daß beim Poſtamt
dem früheren Hauptpoſtamte, ſchon im
Jahre 1903 die Anlage durch einen zweitenSchrank ergängt werden mußte. Jm Jahre
1905 wurde der dritte Schrank angefügt.
Seitdem iſt eine Erweiterung der Anlage
beim Poſtamt 1 nicht mehr notwendig ge
weſen. Das mag darauf zurückzuführen ſein,
daß das Poſtamt 1 nicht mehr das Hauptpoſt
amt der Stadt Halle iſt, ſondern daß dieſe
Eigenſchaft ſchon ſeit Jahren auf das Poſt

amt 2 in der Thielenſtraße übergegangen iſt.
Die Schließfachanlage beim Poſtamt 1 um
faßt insgeſamt 324 Fächer.

Beim Poſtamt 2 in der Thielenſtraße
wurde der zweite Schrank im Jahre 1908,
der dritte 1910, der vierte 1911 und der fünfte
1928 aufgeſtellt. Nach dem Umbau der An
lage kam im Mai 1939 noch ein halber
Schrank hinzu, ſo daß die Anlage jetzt 387
Fächer, 210 große und 177 kleine, umfaßt.
Die Anlage reicht, wie das Poſtamt Halle er
klärt, vorläufig noch aus, doch wird bei dem
ſtarken wirtſchaftlichen Aufſchwung der Gau-
ſtadt Halle damit zu rechnen ſein. daß nach
Kriegsende weitere Schränke aufgeſtellt wer
den müſſen.
Die Schließfachanlage beim Poſtamt 10
in Trotha wurde etwa im Jahre 1910 auf-
geſtellt. Sie umfaßte zunächſt nur 12 Fächer.
Bei der Verlegung der Dienſtſtelle im Jahre
1930 von der Magdeburger Straße 20 nach
der Nummer 56 in der gleichen Straße iſt
die Schließfachanlgge auf 61 Fächer er-
weitert worden. Auch dieſe Anlage reicht
vorläufig noch aus.

In den verfloſſenen 40 Jahren ſind alſo
die Schließfachanlagen bei den Poſtämtern
in Halle von 200 auf 772 erweitert worden.
Das iſt eine gewaltige Entwicklung, wie ſie
nur in wenigen deutſchen Städten gleicher
Größe erreicht worden iſt. Trotzdem hat es
den Anſchein, als ſei dieſe moderne und be
queme poſtaliſche Einrichtung noch vielen
unbekannt. Man kann beim Poſtamt ein
ſolches Schließfach gegen eine geringe vier
teljährliche Gebühr mieten und erhält dann
je nach dem ſchriftlich niederzulegenden Wil
len ſeine geſamten Poſtſendungen oder Teile
davon ſofort nach Eingang in ſein Fach zu
geteilt, aus dem ſie, auch vor und nach
Schalterſchluß, entnommen werden können.

Aufn.: MNgZevBilderdienſt (Schulze)

Eine Handwagenfuhre für die Spinnstoffsamm-
lung. Und wie steht es mit deiner Spende?

Ende guk, alles guk!
Am geſtrigen letzten Verkaufstag der

Reichslotterie der NSDAP. hatten die
Glücksmänner ſtrahlende Geſichter, denn
noch einmal bewies die Glücksgöttin, daß ſie
den Hallenſern bis zuletzt treu war. Am
Vormittag ſchenkte ſie einer halliſchen Ein
wohnerin beim Kiosk am Leipziger Turm
einen 500-Mark-Gewinn, und am Nachmit
tag zog in einem Lokal in der Leipziger
Straße ein durchreiſender Feldwebel der
Flak- Artillerie ſogar einen blanken Tauſen
der. Er verſicherte, Halle ſtets im beſten An
denken behalten zu wollen, was Wunber!
Jm übrigen erbrachte die Lotterie in unſerer
Stadt einen recht guten Umſatz

Wegen Preiswuchers dauernd geſchloſſen

Der Polizeipräſident Preisbehörde
Halle teilt mit: Auf Grund eines von der
Preisbehörde Halle eingeleiteten Ord-
nungsſtrafverfahrens wurde gegen den Jn
haber des Einzelhandelsgeſchäfts mit Haus
haltswaren Herbert Schoening in Halle,
Große Ulrichſtraße 57, den Kaufmann Her-
bert Schoening in Hamburg-Bergedorf, von
der Preisüberwachungsſtelle Hamburg
wegen allerſchwerſter Preisverſtöße, insbe
ſondere beim Verkauf von Emaillewaren,

eine Ordnungsſtrafe in Höhe von 25 000,
Reichsmark feſtgeſetzt und gleichzeitig die
Einziehung eines Mehrerlöſes in Höhe von
32 000, RM. zugunſten des Reiches ver
fügt. Ferner wurde das hieſige Einzel
handelsgeſchäft des Schoening geſchloſſen.
Sch. befindet ſich z. Z. in Unterſuchungshaft.

Grüne Ausweiſe Von der NSV.Kreisamtsleitung Halle Stadt wird uns mitgeteilt, daß nach
Uebereinſtimmung mit der Wirtſchaftsgruppe
handel die grünen Ausweiſe zur bevorzugten
fertigung in beſtimmten Einzelhandelsgeſchäften ab
ſofort nur noch an den Vormittagen des Die stag,
Mittwoch und Freitag berückſichtigt werden können.
Die Jnhaberinnen dieſer Ausweiſe werden hiermit
aufgefordert, dieſe Beſtimmungen einzuhalten,
andernfalls ſie mit dem Entzug des Ausweiſes rech
nen müſſen.

Steinstraße 1, I, 2. Z.

burt ihres ersten Kindes zeigen
an: Cilly Rettelhach geb. Pauk,
Hermann Rettelhach, Hauptfw.
Mühlweg 34, 2. Z. Diakonissen-
haus.

Elisaheth Renate. In Dankbar-
keit und Freude geben wir
Kenntnis von der Gebvrt un-seres ersten Kindes. Dr. Hans
Hinrich Fläter und Frau Gerda
geb. Fritze. Halle (S.), GroßePrivat
Klinik Dr. Weins, Gütchenstrabe,
den 18. Juni 1942.

Es grüßen als Verlobte: Elfriede
Rothe, Otto Däumichen, Ober-
gefreiter b. d. Luftw. Könnern
und Bernburg, 16. Juni 1942.

Wir haben uns vermählt: Stud.med. Wolfgang Gattig, z. Z. bei
der Wehrmacht, Gertrud Frie-
derike Gattig geb. Grund. Halle
(Saale), Bernburger Straße 252,
den 19. Juni 1942.

Ihre e r geben be-Kkannt: Obergefr. Hans Pfaffen-
hberger, Luzie Pfaffenhberger geb.
Zörner. Burgsdorf, Juni 1942.

Für die Glückwünsche und Ge-
schenke zu unserer Verlobung
danken, wir hiermit herzlich.Rosel Gürlieh, Paul Kupfer
Niemes, Passendorf, Jüni 1942.

Halle (S.), Saalestr. 7.
Vieferschüttert und uner-

wartet, mitten im Hoffen auf
ein freudiges Wiedersehen, traf
uns die tieftraurige Nachricht,
daß mein sonniger, herzensguter
Junge, unser lieber Bruder, lieber
Neſfe Onkel und Schwager

Kurt Franke
Unteroffizier in einer Panzerjäger-
Staffel, Inh. des EK. II, am
3. Juni 1942 bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten sein
blühendes Leben im Alter von
26 Jahren hingeben mußte. Er
(olgte seinem Vater, der im Welt
Friege gefallen ist.

In unsagbarem Leid:
Witwe Hulda Franke alsMutter, Kurt Rübner, z. Z.
im Felde, und Frau Anna geb.
Franke, Hermann Franke,
z. 27. im Felde. und Frau
Martha geb. Hermann,Margarete V. Nissen geb.
Franke, Otto Hennig, z. Z.
im Felde, und Frau Marie
geb. Franke.

Halle (S.), Ernteweg 7, undFamilien c n (Kr. Köln).r Am Montag, dem 15. Juni,erhielten wir die tieftraurige
Sſeglinde, 17. Juni 1942. Die Ge- Nachricht. daß mein innigst-

geliebter Mann, heißgeliebter Vati
seines Söhnchens Hans-Jürgen,
unser lieber Sohn, Bruder, Schwie-
gersohn, Schwager und Onkel, der
Obergefreite in einem Flak-Regi-
ment

Helmut Reuber
nachdem er die Feldzäge in
Polen und Frankreich gut äber-
standen hat, im blähenden Alter
von 26 Jahren für Führer und
Großdeutschland im Osten ge-
fallen ist.

In tiefer Trauer:
Irmgard Reuber geb. VPoigt,
Hans-Jürgen als Söhnchen,
Frau verw. Reuber als Mutter.
und Geschwister, Familie Karl
Voigt als Schwiegereltern und
Geschwister nebst allen Ver-
Vandten.

Ruhe sanft in fremder Erdel

Halle (S.). Geiststraße 58.
7 Am 19. Mai 1942 starb nach

Gottes unerforschlichem
Ratschluß an den Folgen einer
schweren Verwundung mein ge-
liebter Verlobter, unser lieher,
guter Schwiegersohn, eand, theol.

Gerhcared Sikken
Obergefreiter in einer Panzer-
jäger- Abteilung, im Osten.

In tiefer Trauer:
Rosemarie Balasus als Braut
und Familie Alfred Balasus.

Nelben, Könnern u. Leipzisg,e 18. Juni 1942.
Tieferschüttert, immer noch

unfaßbar, erhielten wir am
15. Juni die tieftraurige Nach
rieht. daß unser einziger, hof
nungsvoller, unvergeßlicher, lieber
Sohn und Bruder, Schwager,
Onkel und Bräutigam

Karl Straube
Ugz. in einer Panzer-Abw. Abt.
Inh. des EK. 1 und II und des
Sturmabzeichens, im blühenden
Alter von 21 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten am
5. Juni den Heldentod erlitten hat.

In unsagbar tiefem Weh:
Karl Straube und Frau Lins
geb. Dilz, Elsbeth. Straube,
Lina Schotte geb. Straube,
Ernst Schotte und Söhnchen
Ernst-Günther. Geritraude
Senerll als Braut, Eltern und
Geschwister.,

Halle (S.), Jägerplatz 18m den 17. Juni 1942
Am 16. Juni starb in einem

Lazarett nach unsagbar schwerem
Leiden mein lieber Mann, der
liebevolle Vati seines Söhnchens,
unser guter Schwiegersohn,Schwager und Onkel, der Gefreite

Wilhelm Fiekert
im Alter von 35 Jahren. Er
folgte nach zehn Monaten seinem
Töchterchen
In tiefstem Leid im Namen aller
Angehörigen:
Martha Fiekert geb. Tietz, Dieter
als Söhnchen.
Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 22. Juni. 1414 Uhr. von
der Kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Zu
gedachte Kranzspenden nimmt die

d entgegen.

Steuden, den 16. Juni 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem allzu frühen
Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen sage ich allen meinen
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Reggelin für
seine trostreichen Worte. sowie
den A. Riebeckschen Montan-
werken. Grubenyver waltung Ober-
röblingen, und Gefolgschaft, und
seinen lieben Arbeitskameraden
vom Abraum Etzdorf, der NSKOV..
dem Kriegerverein, der Deutschen
Arbeitsfront und der NSDAP.,
ferner allen denen, die seiner ge-
dachten und ihm das letzte Geleit
gaben In tiefer Trauer: Klara
Kindler geb. Kirchberg und Sohn.
Wer ihn gekannt, wird unsern
Schmerz ermessen.

GESCHAFTIICHE
EMFPFEHLUNGEN

Peht sflherne Bestecke können Sie
auch beute noch angefertigt be-
kommen. Sie brauchen mir nur das
fast in ſedem Haushalt oder beiſhren Verwandten und Bekannten
halb vergessen herumliegende Alt-
silber, Vorkriegssilbergeld. zerbr
Lötfel. Schalen usw. zu bringen
Ebenso kaute ich Altgold. Zahngold
und Double. Juwelier Tittel. Be
stecke, Trauringe, Schmuck. Uhren-
handel. Werkstätten. Halle (Saale).
Schmeerstraße 12. Gen. Nr. A u
C 41/7812

Fr. Rein, Otto-Küfner-Straße 77.
Beesener Straße 222. Ruf 260 01
Einkauf sämtlicher Rohbprodukte.

Halle (S.), Ludwig-Wucherer-

Halle (S.), Marienstr. 6.
Am 13. Mai el bei den
schweren Kämpfen im

Osten. treu bis in den Tod. unser
herzensguter und lebensfroher

Wolfgang
im blähenden Alter von 20 Jah-
ren als Gefreiter in einem Art.
Rgt., Inh. des EK. II. Sein
inhiges Sehnen nach einem
Wiedersehen seiner Lieben in
der Heimat ging nicht in Er
küllung.

In tiefer Trauer:
Rob. Zeilseler u. Frau Marle geb.
Grüneberg. Martin Zelseler,
Gefreiter, z. Z. im Kriegs-
lazarett, und Hildegard geb.

Straße 41.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in NVort, Scohrift,
Kranz- und Blumenspenden beim
Heimgange meiner lieben Kame-
radiv Charlotte Ruhe geb, Mäller
sage ich hiermit meinen herz-
lichen Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Duda für seive
trostreichen Worte. der NSKOVY.
und der Hausgemeinschaft. Erich
Fricke.

Hamsterfelle kauft laufend jede
Menge Felihandlung Rudolt Winzer
inh. E. Neubert, Halle (Saale).
Spitze 2. Ruf 244 98.

Dur ger (Abtreter) aus Holz
und Schi vorrätig bei Gumm-
Bieder. Gr. Steinstr. und Brüderstr

Schlauchdiehtungen für FEeuer-
schutz bei Gummibieder, Gr. Stein-
ſtraße und Brüderstraße.

Tomaten-, Gemüsepflanzen (auch
hoill. Dauerkohipflanzen) in jeder
Menge üeferbar. August Frönicke,
Gartendaubdetrieb, Halle Trotha.
Fernruf 287 84.

EERDIGUNGS-INSTITUTE
Tauseche u. kaufe Böcher, Mitzschrich,

Otto Kütner-Straße 3. gegenüber St.
Georgen-Kirche.

Breite Straße 19. Ruf 223 10.

Gustav Beinrich,

Emil Himburg, Bestatt tat.
trüber K.

Wissenschaftl. Sehönheltspfege
Land wehrstraße 1. am KRiebeckplst-
Ruf 338 26

Naumburg (Saale), Breithaupt-
ſtraße 11.

Am Montag, dem 15. Junl, ent
schlieft nach schwerem Leiden
mein lieber Mann. unser treu
sorgender Vater, guter Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

Erich Müller
Senatspräsident am Oberlandes-
gericht in Naumburg.

In tiefer Trauer:
Charlotte Mülle- geb. Schulen-
burg, Leutnant Gerhardt
Müller. z. Z. im Osten, Ge-freiter Wolfgang Müller, z. 2.
im Osten.

Beisetzung Sonnabend 12 Uhr auf

Nähe der Aemter). Ruf 259 61
Große Markerstraſe 25 (am Markt.

Beerdigungsanstalt

bestattungen Ueberführungen.

„PFrleden“
Hermann Gericke, Fleischerstr. 11.
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer

Brunos Warte 4. Ruf 295

Osſar Anäers, Beerdigungsaustalt,
73jähriges Bestehen, le

Wilhelm Sehmidt, Bestattungs
institut. Friedrichstr. 28. Ruf 288 88

Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt,
H.-Krölwitz. Wörthstr. 3 Ruf S 36

Willy Rothe, Beercligungsinstitut,
Magdeburger Straße 752. Kuf 211 74

Willy Lutze,Krukenbergstraße 7. Ruf 259 20.
Bestattungsanstalt.

dem städt. Friedhof in Naumburg. Dessauer Straße 2a, Ruf 222 87.
Hugo Hoffmann. Beerdigungsanstalt,

Faust, Werner Landmann, Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
Bug im Osten, und berger Weg 13. Ruf 862 74 Flügel und Planos vermletetamilie, Bad Liebenwerda. Meimſenr h Haben Große Virieb-

Haſſe, Königstrabe 18, Kut 334 22
Taoſt Brauer, Bestattungeinstſtat. Metallwaren erneuern. aufpolie-

ren, bränieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegründet 1839. Halle
(S.). Barfaßerstraße 9. Ruf 211 96

Sommersprossen, I eberflecken,
Warzen beseitigt J. Ehlers Raba,
36 jährige Praxis. Jeden Donnerstag:
Halle, Sternstn 11. von 10--19 Uhr

Altsilber, Sflbermüngen Kauf
Juwelier Georg Dunker, Halle. Leip
ziger Str. 16 Gen Uewst A 41/1348

Stempel u. Sehllder v. bekannten e
Fachgeschäft Stempel-Pfautsch. nur
Königstraße 99 (neben Apotheke des
Waisenhauses)

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn ja
geg. ich Ihr Angebot. Ruf 361 76

Skipka. Land wehbrstraße 21. aw S

Phötölino K rütgen

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treve Helfer
lhrer Gesoundheit!

Medopharm-Arznelmitte!

sind nur in Apotheken
erhältlich.

MED O PHARM
Pharmazeutische Präporote
Gesoellschaft m. b. H. Mönchen s

Riebeckplatz. An- und Verkauf.

gohſaſſose ſäro
Wawi! ist das Rechte

Wawiltropten für Nerven
und Herz verhbelfen zu Schtat,

ſtarken Nerven
Rein pflanzlich unschädlich

Packung RA. 1.45
In Apoth. u. Drogerien: Ballin
jr., Leipziger Str. 63, Drog.
Helmbold Co. Leipzig. Str.,
Rk.-Hs. Starke. Gr. Ulrich-
ſtraße 35 (Danz Frerh R Hs
Gesnodheitsquell am Sadtbad
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Seryiſerfräulein, Küehenmädehen, Herrennaehthemden, Waseh
t r r n e Goldene Rosen ign g Kalleeservice zu o A Mk IHFATEBannische Strabe. t. Angebote Kl 374 MNZ.7 r Lernt Autofahren d. Autofahrschule Stadttheater. Heute, Freitag, 18.15
Lebet ittelkart Hausgehilfin für Privathaushalt ge- Tennisbälle zu Kaufen gesucht. Neutzschmann, Parkstr. 9. Rut 331 89 bis 22.15 Vbr, Wallenstein. Ein dra-ebensmittelkartenausgabe. inSucht. Halle, Cecilienstraße 11. Angeb. u. Ra 1129 MNZ. e Gedicht on Fr. Schiller

Am Freitag, dem 19. Juni, werden die Wanderer, W 25 K, Cabriolet und jn der Bühnenfassung von H. Lebede.neuen Lebensmittelkarten wie üblich Stütze mit Kochkenntnissen gesucht. Sofa, Kleider DKW-Luxus-Zweisitrer, offen, zug bend, 19.30 bis 22.15 Uhr, C.im Gemeindeamt ausgegeben. Frau Dunker, Leipziger Str. 13. schrank, Auszug- Aus Kaufen ges. Angeb. W 7098 MNZ. i e e u d
1. Die ausgegebenen Karten sind so tisch, 4 Stühle zu GESUCHE en e efort naehenzahlen. Spatere Rekla- Tüchtig. zuverl. Alleinmädehen, Kaufen ges An VERLOREN n e ee Können nicht berück- in m nene h m gebote Ra 1130 e 120 e rsichtigt werden. gepflegfen modernen Etagenhaushalt an MNZ. ässe, 3chörig, ß ts t. /Burg Giebichenstein., Sonnabend,2. Abhanden gekommene Karten wer- in Dauerstellung gesucht. Adol- e guterh., 200 RM, Briettasche wit e n 19.45 bis 21.15 Uhr, Torquato Tasso.

korb papieren von Urlauber am 17. Juni 93 heit iſeegg kt p. Hitler Ring 7, Ruf 212 92 W Zu a gegen Kadio m vermutlich Ludwig Wuchererſtraße Zchauspiel von J. V. Goethe. e
Aeltere, hilfsbedürftige sowie be- T 7 nur gutem u trittskarten im Vorverkauf an derrufstätise Volksgenossen werden Aufwartung täglich früh 4 Stun- gesucht. Angeb. stande, evtl. mit n e e Kasse des Stadttheaters oder eine
c n nachbarliche Hilfe in e gesucht. Adolf M 2290 an MNZ. Pſattenspielschrank n M gen er en Stunde vor Beginn der Vorstellung
e zu nehmen. Haushalts- Die M wert u. Herrenanzug f. abzugeben oder zu benachrichtigen, i Burghofaus weiskarten mitgeben. Aufwartung dreimel wöchentüeh denn a mittl., schl. Figur 53 7 Wochenspfeſpian es Siaaiihentere

Dölau, de 18. Juni 1942. sucht Manz, Franckeplatz 1, Eins. A. Froße Blatt in h I r Wege An Leet die MNZ Mo,, 22. Junmi, 19,30-22.15 Uhr. „Ca-
n Tat vartung ehenſen Temngi ünserm Gau! an N. dem Wege Niet Valleria rusticana“, hierauf Dersucht Lutze, Bernburger Straße 25 leben Rennbahn SEFOND e a er.Tauschgesueh! Biete: Neue Her-] verloren. Ab 34. Vorstell., Dienstag-Stammkarten,NIETLEBEN Kleberin wird auch angelernt) für renhalpschuhe Gr. 41. braun, un geben gegen gute Wellensittich zuge-- Das Himmelbett von Hilgenhsh-;

erung jeſehte Arbeiten fär, habe oder getragen, 8 B. od. Versch. Bund Belohnung Luft. ogen am 30. 5.. i. 24. Juni 19.80--22. 5. Uhr
ekanntmachung. ganze Tage gesucht. Gummi-Bieder, funkröhren, 2,50--8,50 RM. Suche: nachrichtenschule, Keplerstraße 19. Vorstellung. Mittwoch-Stamm-

Alle hier wohnhaften Kinder, die bis Grobe Steinstraße. e en t Peigs Hauptwache. Römer. e e ng 56. I s 7 7 neu od. wenig gebraucht. heldw. auf: „Der Bajazzo, Do., 25. Juni.an n e e e Tagesmädehen, mögl. nicht unter A. Anuth, L. N. S. Halle Gaale). 19.30--21.15. Uhr. II. Ballettabend
hicht besuchen, sind am Hienstag, 17 Jahren, für Kinderreichen Haus- 7 n AMMENDORF Geschlossene Vorstellung f. d. HIJ.);dem 30. Juni 49. J., in ger Neuen halt zum 1. September 1942 als Tausehe Radio, 70 BI. gegen gut g Er., 26. Juni, 20--22 Uhr DasSehnle zum Sehulbesueh anzumelden. Zweitmädehen gesucht. Frau IIse erhalt. Damentfahrrad. Angebote Kieler Fischbörse, Walter Rau,/ Himmelbett von Hilgenhöh“; So.,
Jungen von 14 Uhr, dMädehenſ Kruse, Reichardtstraße 18. l 868 an MANZ. e lernt Ammendorf 27. Juni, 19.30--22. 15. Uhr. „Das
von i5.30 (3.30) Ühr ab. Geparits- en c. e Klavier suterhaſten, c. Eiche alle/S., Hallesche Str. 9, Ruf 203. e Wig W e den 28. t

e e e kort oder 1. un t Eegen Asilsehrank mit Pfgehbaſſe, Gertrag Hiſetrien ſierleeetenee erree eeon auswärts Getauften auch der n Feneuade a. Sesueht. Pjatten 2u. tauschen gesucht. An- Gmendoet, Adele ler-Surane 10; C 2alleria rustieana-“ hierauf Der
den n raus, Reilstraße 853. gebote Ri 508 an MN2. Fernrut 278. Ter ren u Uhr, „Das Landa auch über die Körperliche und Kijchengehſitin für unsere Werks- Sehr r es Lächelns“.geistige Entwicklung der Kinder Küche W baldigen Antritt gesucht. Se ten Gr 39, Franz Heinrich. Ammendorf, Beginn des Vorverkaufs far die Vor-

Auskunft zu geben ist, wollen nach
Möglichkeit die Mütter ihre Kinder
selbst anmelden. Dagegen sollen
andere kleinere Kinder nicht mit-
gebracht werden.
Nietleben, den 14. Juni 1942.
Der Bürgerweister. Der Rektor

PIatte. gez. Sommer

PARTEIAMTIICHES
Könnern. Die für den 23. Juni 1942

angesetzte Mütterberatung für Kön-
nern muß leider auf den 30. Juni
verschoben werden. Genaue Be-
Kanntgabe erfolgt noch.

FREIE BERUFE

Paul Schreck, K.-G., Eisenbahnbau,
Halle (Saale), Delitzscher Straße 65.

Zuverläss., ehrliche Hilfskraft
für Lager- und sonstige Arbeiten so-
fort gesucht (Halbtagsbeschaäftigung).
Bewerbungen W. 7090 an MNZ.

Wintershall Werksgaststätte
sucht für sofort ein tüchtiges und
solides Servierfräülein. Angebote
sind zu richten an Wintershall Ak-
tiengesellschaft Werk Lützkendorf,
Krumpa bei Merseburg, Fernruf
Mücheln 402.

Frau, ehrliche, unabhängige, zur
selbständigen Führung eines frauen-
losen Haushaltes gesncht. Angebote
K1 869 an MNZ.

Walli Schenk, Hebamme, Krausen-
straße 3, Ruf 226 16.

STELLENANGEBOTE
Bucehhalter(in), bilanzsicher, zum so-

fortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Steuerkenntnisse erwünscht.
Angebote an Firma A. Steckner,
G. m. b. H., Brüderstraße 6.

Sohlosser, evtl. auch Arbeiter, der
angelernt wird, auch älter., gesucht.
Fahrzeughandlung Berthold Schulz,
Hindenburgstraße 57, Ruf 313 03.

Buchhalter in selbständige Dauer-
stellung sofort gesucht. Angebote
unter W 7074 MNZ.

Pflichtjahrmädchen aus der Um-
gebung Dölaus, d. zu Hause schlafen
Kann, gesucht. Hildegard Voigt,
Dölau Hermann-Göring-Straße 30,
Ruf 389.

Hollerith-Locherinnen zum bal-
digen Eintritt gesucht. Junge Kräfte,
die Lust und Liebe für die Aus-
übung einer Tätigkeit als Hollerith-
Locherin haben, werden bei Eignung
angeschult. Bewerbungen mit Licht-
bild, eigenhändig geschriebenen Le-
benslauf, sämtlichen Zeugnisabschrif-
ten sowie Angaben über Gebalts-
wünsche und frühesten Eintritts-
termin bitten wir unter Kennwort
BVH 2u richten an: Siebel-Flugzeug-

werke G. m. b. H., Malle (Saale) 2,
Wir suchen tüchtige Ingenieure kür

das Gebiet des Schwerwerkzeug-
maschinenbaues. Bewerber Können
auch aus verwandten Fachgebieten
Kommen, da wir bereit sind, Ge-legenheit zur Einarbeitung zu geben.
Insbesondere suchen wir: 1. Kon-
strukteure für das Gebiet des Werk-
zeugmaschinenbaues; 2. Einen Elek-
troingenieur für Betreuung der um-
fangreichen elektr. Ausrüstungen
der Werkzeugmaschinen unseres
Verkaufsprogrammes und für Be-
ratung unserer Mitarbeiter. und
unserer Kundschaft in Schaltungs-
und Antriebsfragen. 3. Zwei Herren
für Terminfestlegung und über
wachung. Außerdem suchen wir
4. Einen ülteren, erfahrenen Kauf-
mann mit Büropraxis, möglichst ge-
lernter Eisenhändler, der im Ein-
Kauf und in der Materialverwaltung
ſfirm ist, das Kontigentswesen be-
herrscht und die in Frage Kom-
mende, Korrespondenz Hässig und
selbständig führen Kann. 5. Einen
tüchtigen Betriebsassistenten“ zur
Unterstützung unserer Betriebsleitung
mit Kenntnissen in der spanabheben-
den Fertigung, in Betriebsorganisa-
tion u. in der Kalkulation. Angebote
selbständig führen. Kann. Angebote
mit selbtgeschriebenem Lebenslauf
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr.
an Wilhelm Hegenscheidt K. G.,
Ratibor, O.-S., Kennwort TR/17.

Achtung, Schotenpflücker! Die
diesjährige Schotenernte beginnt am
Montag, d. 22. Juni 1942, ab 5 Uhr
morgens. Wir suchen dazu einige
100 Pflücker. Der Schotenplan liegt
am Ortsteil Tschesdorf u. Spörener
Weg. Ein Kleinverkauf von Schoten
findet nur an Pflücker statt. Ritter-
gut Quetz.

Aelteren Mann als Portier und
für leichte Arbeiten sucht Gummi-
Bieder, Gr. Steinstr. u. Brüderstr.

Buchhalter (in), selbstd. arbeitend.
für Kontenrahmen, der auch das
Lohn- und Mahnwesen beherrscht,
von Einzelhandelsgeschäft gesucht.
Angebote W 7081 an MNZ.

Bedeutendes Industrie Unter
nehmen sucht bei der Bergwerks-
und Hüttenkundschaft gut eingeführ-
ten Vertreter. Ausführliche Bewer-
bungen mit Angaben über bisherige
Tätigkeit erbeten u. W. 7093 ANZ.

Kaufmann, vertraut wit Lohnhuch-
haltung und Versand, von hiesiger
Maschinenfabrik gesucht. Angebote
W 7096 an MNZ.

Schachtmeister und Rohrlegevr
für die Bauausführung vordringlich.
Wasserfernleitungen u. Kanalisationen
gesucht. Ernst Vieweg. Tiefbau-
Unternehmung, Halle/ Geiststr. 48.

Botengänge. Wer besorgt solche
täglich etwa 2 Stunden? Bruno
Lundenberg, Leipziger Straße 17, I.

Tücht. Kellner u. Gläserspüler(in)
sofort gesucht. Gaststätte Thomas
Boelgkestraße 1--2, Ruf 219 30.

Jüngere Hausgehilfin, evtl auch
intelligentes Ostermädchen, in guten
gepflegten Etagenhaushalt gesucht.
Adolf-Hitler-Ring 7, Ruf 212 92.

Erkfahrene Stütze mit Kochkennt
nissen für ländlichen Stadthaushalt
gesucht. Angeb. mit Gehaltsanspr.
erbeten unter W. 7103 an MNZ.

Perfekte Stenotypistin zum So-
fortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Pers. Vorstellung m. Zeugn.
in der Zeit von 9—12 od. 15--16 Uhr
erbeten. Evtl. schriftl. Angebote an
Maschinenfabrik Arthur Vondran,
Halle S.-Büschdorf, Aeußere Delitz-
scher Straße 38.

PrivathaushaltAuf wartung kür Adolf -Ritler-

Halbtagsmädechen, auch Anfänge-
rin gesucht. Vorzustellen vormittags
und nach 19 Uhr Blumenthalstr. 8 T.

Hausgehilfin für gepflegten Haus-
halt für sofort oder später gesucht.
Angebote unt. L 427 an Sachsenland
Leipzig C 1, Universitätsstraße 18.

Eine jüngere Hausgehilfin wird
gesucht. Kann evtl. Kochen lernen.
Fräulein von Scheve, Stolberg/Harz,
Tyrahöhe 14.

Aelteres Schulmäd-
ehen für einige
Nachmittage zum
Ausfahren der
Kinder gesucht.
Peschel, Reilstr. 46

STELLEN-
GEFESUCHEÄOÄX.O.

Baumeister für all
gemeinen Tiefbau,
insonderh. Kanali-
sation, wünseht inWirtsechafterin, diegut Koeht, in ge Halle od. Umgebg.

pflegten Haushalt A 1. Juli Stelſung.

k. sofort gesucht, n e
wegen Erkrankun her lauten Zur Sr. 22. But 280 44.
schr. a. d. Agen- Junge Frau sucht
tur der MNZ, Stelle als Laden-
Ammendorf, Adolf- hilfe, Angebote
Hitler-Straße 23. Ra 1136 MNZ.
Mädel,

Privathaushalt.
18 Jahbre, sucht Stellung im

Angeb. R 511 MNZ.
Jung. Mädchen, welches zu Hause

schlafen Kann, sucht Stelle zu Kin-
dern od. in leichten Privathaushalt
Teutschenthal od. Umgebung. Anna
Krause, Langenbogen, Adolf-Hitler-
Straße 43.

KAUFGESVCHE

hoher Absatz, 7 RM., zu tauschen
gegen Gr. 39 mit flachem Absatz.
Angeb. Kl 749 an AMNZ.

VERKAUFEF
Tafelklavier zu verkaufen, 50 R.

Steinert, Delitzscher Straße 90 b.

Kinderwagen, elfenb., m. Riemen-
fed., Matratze und Windschutz, gut-
erhalt., Preis 30 RM., zu verkaufen
bei Heitel, Roßbachstraße 56.

Guterh. Grude mit Wärmeröhre
umzugshalber zu verkaufen, 45,
Zuschriften Ra 1131 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., zu verkauf.
30, Merseburger Straße 95a, I. r.

MIETGESUCHE
Möbl. Zimmer m. Pension in gutem

Hause von älterer Dame. z. 15. Juli
od. später ges. Angeb. M 2287 MNZ.

Möbl. Zimmer von Polizeibeamten
sofort gesucht. Ang. M 2286 MNZ.

Großes möbliertes Herrenwohn-
zimmer oder 2 Kleine Zimmer,
auch „teilmöbliert, Nähe Riebeck-
platz, gesucht. Angeb. Ri 505 MNZ.

Junges Ehepaar sucht möglichst
sofort 2 Zimmer und Käche, auch
Hausmannswohnung. Gefl. Angebote
Kl 864 an MNZ.

2 möbl. Zimmer mit Küchenben.
oder möbl. Wohnung von jungem
Ehepaar zum 1. 7. oder 1. 8. ge-
sucht Zuschriften Kl. 863 an MNZ.

Gutmöbliertes Zimmer von Herrn
in leitender Stellung zu sofort oder
später gesucht. Gefl. Angebote unt.
W 7091 an MANZ.

Stube, Kammer, Küche v. Bahn-
beamten gesucht. Könnern, Hallesche
Straße 24.

2 Zimmer und Küche, auch Unter-
miete, von ruhig. Ehepaar 1. August
od. früher ges. Angeb. Kl 867 MNZ.

Möbliertes Zimmer, Schlafstelle
od. Dachkammer gesucht. Angebote
erb. Fa. Hänsel u. Müller, Berliner
Straße 62/66, Ruf 235 80.

Möbl. Zimmer, mögl.
tisch, von Herrn gesucht.
Ra 1132 an MNZ.

Junges Off. -Rhepaar sucht sofort
2 große leere Zimmer ohne Koch-
gelegenheit. Schubert, Reilstraße 5.

3-4- Zimm. -Wohnung, Miete 40
bis 45 RM., gesucht. Angeb. Kl 875
an MANZ.

Zusammenhängende Räume,
aueh Saal, zur Unterbringung von
15 Kriegsgefangenen in Halle oder
Vorort,. sofort gesucht. August
Fricke, Eisenbahnbau, Halle, Linden-
straße 66, Ruf 254 90.

Gutmöbl. Zimmer, Nähe Riebeck-
platz, für Polizeiwachtmeister bis
zum 1. 7. 42 gesucht. Angeb. Ri 504
an MNZ.

mit Mittags
Angebote

Fotoapparat und Revolver es.
Kähn, Wörmlitzer Straße 111.

Bigentum-Seitengewehr, neu od.
gebraucht, zu Kaufen gesucht.
Arbeitskommando Teicha üb. Halle,

Jg. Ehepaar sucht für sofort oder
zum 1. 7. 42 zwei leere Zimmer mit
Kochgelegenheit in Halle oder Um-
gebung. Angeb. M 2274 an MNZ.

Junge solide u

Hamstertor 1.
Schlauchwagen zu Kaufen gesucht.

Manz, Franckeplatz 1, Eingang A,
Ruf 234 75.

Zwei Sehlafanzüge oder Nacht-
hemden, neu od. gebr., Gr. 44. zu

Angebote Ra 1135 MNZ.

Schreibmaschine, gebraucht, sofort
zu Kaufen ges. Angeb. Ri 509 MNZ.

2famm. Gaskocher öder Gasherd
zu kaufen gesucht. Otto Wiebach,
Halle (Saale), Seebener Straße 21.

Kaufen ges.

Obersch. Weingärtler. sucht für 7. VERMIETUNGEN7 od. Später erKleines Dreirad, guterhalten, zu Zimmer. Angeb. (Schlafstelle, 2 Her-
kaufen ges. J. KLöcker, Annenstr. I. Ra 1128 MNZ. ren, frei. Spitze 13

Lavormäntel gesucht. Kaiser, Sehr gut möbl. Herren- und
Schlafzimmer, 3 Min. von Haupt
post Kliniken zu vermieten.
Angeb. W 7101 an MNZ.

GRUNDSTUCKE
VUND GESCHAFTE

Hindenburgstraße 17. Hausschlachten
und Lebensmittel,
Fernruf 498.

Gemischtwaren.
stellungen Montag bis Mittwoch ab
Freitag und für die Vorstellungen
bis Sonntag ab PDienstag.

Otto Probsthayn, Inhaber Rudolf
Probsthayn, Manufaktur-, Weiß- und
Wollwaren, gegründet 1896, Ammen-
dorf, Fernruf 302.

F. Benndorf Sohn, Grabdenk-
mäler, Ammendorf-Halle/S., Halle-
sche Straße 178.

Kurt Binnewies, Bekleidungshaus,
Ammendorf (Saalkreis), Hallesche
Str. 25--27, Schließfach 16, Ruf 307.

Otto Ehrhardt, Inh. Ernst Ehrhardt,
Kolonialwaren, Feinkost, Haus
schlächterei, Obst und Gemüse.
Ammendorf, Hallesche Straße 36,
Fernruf 462.

Burghof Giebichenstein. Diens-
tag, 23. Juni, 20--20.30 Uhr, in
neuer Einstudierungl „Galantes
Spiel“, Ballett-Idyll nach einer
Ballettsuite von W. A. Mozart von
Andrei Jerschik; hierauf: Erstauf-
führungl „Nachtigall und Rabe“,
Singspiel in einem Aufzug von J.
Weigl. So.. 28. Juni, 19.45--21. 15
Uhr, „„Torquato Tasso“, Schauspieſ
von J. W. Goethe.Karten im Vorverkauf an der Kasge

des Stadttheaters oder eine Stunde
vor Beginn der Vorstellung im Burg-
hof Giebichenstein.

VERANSTALTVUNGEN
Johanna Grumbaech, Kurz-, Weiß-

und Wollwaren. Ammendorf (Saal-
Kreis), Adolf-Hitler-Straße 132.

Paul Schröder,
Kohle-, Koks-
Ammendorkf,
Fernruf 368.

Max LKLömmpel Nachf., Inhaber
Hermann Rost, Tischlermeister,
Bau- und Möbeltischlerei, Beerdi-
gungsanstalt, Ammendorf, Mittel
straße 3, Fernruf 412.

Gustav Zamzow, Landwirtschaft,
Fuhbrbetrieb, Kiesgrube. Rittergut
Radewell, Fernruf Ammendorf 262.

Hallescher Bankverein, Depo-
sitenkasse Ammendorf. Wir
erledigen alle bankmäbig. Geschäfte.
Wir nehmen auch Spareinlagen ent
geègen, ebenso Wertsachen jeder Art
zur Aufbewahrung in der Stahl
Kammer unserer Hauptbank in Halle.

Geschäftshaus Köhn, Ammendork,
Adolf-Hitler-Straße 1. Basttaschen.

Otto Keck, Tabakwaren Lotterie
einnahme. Ammendorf-Halle/Saale,
Adolf-Hitler-Straße 23, Fernruf 268.

Kurt Möritz, Brot und Feinback-
waren in bekannter Güte, Ammen-
dorf-Halle/S., Hindenburgstraße 40,
Fernruf 378.

Paul Hense, Brot- u. Feinbäckerei,
bekannt für schmackhafte Back-
wWaren, Ammendorf Halle/S., Hinden-
burgstraße 35.

vorm. Marquart,
und Fuhrbetrieb.

Hindenburgstraße 17,

Karl Hohmann, Lebensmittelhbaus,
Ammendorf, Hindenburgstraße 48.

Schubert Brot u. Backwaren
in bekannter Güte. Spezialität:Steinmetz-Volikornbrot. Verkaufs-
stelle: Ammendorf-Halle/S., Adolf-
Hitler-Straße 5.

Thronicker Lipffert, Inhaber
Oskar Lipffert. Tabakwaren-Groß-
und Einzelhandel, gegründet 1905.
Ammendorf-Halle/S., Hallesche Str.
Nr. 35, Ruf 221.

Herbert Leumuth, Seifenspezial-
geschàäft, Schulartikel, Spielwaren.
Ammendorf- Halle S., Hindenburg-
straße 46a, Ruf 253.

Laß wie's schon deine Eltern
taten bei Geld- und Darlehns-
an gelegenheiten dich von derSparkasse beraten. Sie ist des
Sparers Freund zu allen Zeiten
Und heute wie vor hundertsech-
zig Jahren sind gut bedient, die
bei ihr sparen! Spare bei der
Sparkasse des Saalkreises.

KRAFT OURCH FREUDE
SAALKREIS

Ortsgruppe Wettin. Sonntag, den
21. Juni, „Ein Kunterbunt zur
Abendstund“ (froher Abend), „Kleiner
Schweizerling“. Beginn 19.30 Uhr.

SPORTVEREINSMACHRICHTEN

Schönes Rin- bis Zweifamilien-
haus mit etwas Garten in ruhiger
Lage in oder bei Halle sofort gegen
Barzahlung zu Kaufen gesucht. Zu-
schriften erb. unt. W 7092 an MNZ.

UNTERRICHT
Kindersportwagen, moderne Aus-

führung zu kaufen gesucht. An-
gebote W. 7100 an MNZ.

Sport wagen, guterhalten, au Kaufen

Nachhilfe in Mathematik, evtl. auch
Chemie und Physik, für Schälerin
der KI 5, mögl. im Hause, gesucht.
Ruf 334 62.

zwecke gegen Kasse zu Kaufen ge-
sucht. Horst- Heinz Keuffel, Guten-
bergstr. 17/18. Ruf 342 82.

im ganzen, neu
zu

An

Schlosseranzug,
12 RM, gegen Puppenwagen
tauschen gesucht. Zahle zu.
gebote Ri 510 an MNZ.

Teppiche und 2 Fenster Gardinen
zu Kaufen gesucht. Angeb. KIl 873
an MNJ Faare für Lebensmittelverteilung

halbtägig gesucht.
Ring 7.

gesucht. Martha Schleuder, Brach-Fitz über alle TIERMARKTGroßer Kochherd für unsere Wer gibt Pferd, mittleres, fär acht
Werksküche zu Kaufen gesucht. Wochen in leichte Arbeit ab in
Paul Schreck K. -G., Halle (S.), Landwirtschaft bei guter Behand-
Delitzscher Str. 65, Ruf 314 57. lung u. Futter. Angeb. Ri 507 MNZ.

Damen Fahrrad Roll-Schränke, Schäferhund oder kleinen Rasse-
Akten-Schränke, kär Geschäfts- hund Kauft Becker, Halle (Saale),

Gabelsbergerstraße 19.

Ein älteres schweres Pferd an
Bauern auf einige Monate zu Ver-
leihen. Ruf 315 49.

VERMISCHTES
Wer sehneidert Kostümjacke

b. Mitte August? Ang. Ra 1126 MNZ.

EHEWUNSCHE
Pinsame, geb. Frau, mittelgrob,gesucht. (Auch- gebraucht.) Dicker

K Werneburg. Halle (S.), Turm-
strahe 118.

Der Sport am Wochenend
Bereichsturnier im Tennis, Platz THG

Rotweiß, Ziegelwiese. Beginn Frei-
tag 14 Uhr bis Sonntagabend,

Bezirksmeisterschaften der Leicht-
athleten in der Horst-Wessel-Kampf-
bahn am Sonntag. 9.30 Uhr und
14.30 Uhr (Entscheidungen).

Fußball am Sonnabendabend 19.30 Uhr
SV 9 V Borussia und HSV Favo-
rit-- G Reichsbahn. Am Sonntag,
15 Uhr, um den Tschammerpokal
HFV Sportfreunde--LSV Nordhausen.

GASTSTATTEN
Georgsklause, Georgstraße am

Friedrichplatz Mittwoch, Freitag.
Sonnabend und Sonntag Stimmungs-
musik.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 68.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhr, sonntags ab 16 OhrKünstlerkonzert. Täglich geöffnet!

Gildenhaus Sankt Nikolaus, Gr.
Nikolaistr. 9-11. Jeden Sonnabend
und Sonntag Konzert. Täglich die
preis werten Mittag o Abendessen

Großgaststätte zum Paß. Delitz
scher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be-
kannte Damen-Attrakttons-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg

Fahrt nach Wettin am 21. Juni.
Abfahrt 10 Uhr von der Schlageter-
brücke (oberhalb). Ankunft in Halle
gegen 19.30 Uhr. Karten nur im
Vorverkauf, Verkehrsbüro RoterTurm, erhältlich. Otto Kretschk,
Steubenstraße 10.

LICHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Ritterhaus, 3. Wochel

Willy Forst's „Wiener Blut“. Ein
Wien-Fihm im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Willy Fritsch,
Maria Holst, Hans Moser, Theo
Lingen. Hierzu: Wochensehau. Täg-
lich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
Kauf täglich ab 11 bis 12 Ubr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Herbstmanöver“., Ein Militär-Lust-
spiel mit Hans Söhnker, Leo Slezak,
Susi Lanner, Ida Wüst, Jupp Hussels.
Schmissige Melodien, spritziger Hu-
mor, reizende Mädchen innige Liebe
und treue Kameradschaft, alles dies
vereinigt dieser Filml Hierzu:Kulturfilm Wochenschau. Tägl.
3.20, 4.50, 7.40 Uhr. ugendl. über
14 Jahre zugelass. Vorverkauf tägl.
ab 1 Uhr, sonnabends und sonntags
11 bis 12 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Woche! Ein ganz großer Erfolg!
Die vielgelesene Erzählung des
Diechters Ernst Zahn „Der Schatten
bildet die stoffliche Grundlage des
Ostermayr-Films der Ufa „Vio-
lanta“. Er schildert den Schicksals-
weg eines jungen Mädchens aus den
Bergen, das gegen die Mächte der
Vergangenheit sein Glück erkämpft.
Unter Paul Ostermayrs Regie spielen
Annelies Reinhold, Richard Häussler
und Hans Schlenck. Täglich 2.00,
4.45, 7.40 Uhr. Jugendl. nicht zuge-
lassen. Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

Das Wort „einweeken“ stammt
von Johann Week, dem Mann, der

das WVECK-Verfahren begründet,

der die WECK-Gläser und WECK-

Geräte geschaffen hat.

zu ken Seinen 336

Hört her!
Nicht zuviel

Krem
genommen

Ngrin hauchdönn
genügt vollkommen

Haltet darin Disziplin
mit

Büromaschinen

Bürobedarf

Halle Saale
Am Leipziger Turm

Ruf:

253 47, 253 48, 25349

Sele oft

kommt l G h
aus dem Magen. Zur modernen Auf-

C. am Riebeckplatz. 2. Woche!
Ein Film. den man mit Freuden ge-
nießt „Brüderlein fein“ mit
Marte Harell, Winnie Markus, Jane
Tilden (die Frauen um Raimund)),
Hans Holt, Paul Hörbiger, Herm.
Thimig. Musik: Alexander Stein-
brecher. „Bergbauern in Stubai“

„Wochenschau“., Jugendl. über
14 Jahre sind zugelassen! 2.00. 4.40.
7.40 Uhr. Vorverkauf 11--12 Ubr.

T. Große Viriechstraße 51. Wir
verlängern. 3. Wochel Ein neuer
Großfihm der Tobis: „Menschen
im Sturm mit Olga Tschechowa.
Hannelore Sechroth, Siegfr. Breuer.
Gust. Diessl. Kulturfilm: Das
deutsche Elsaß“. Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen.
Täglich 2.10, 4.40, 7.25 Uhr. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ganz großer Er-
folg! Eine lustige, prickelnde Ehe-
Komödie, bei der das Lachenund Schmunzeln kein Ende nimmt.

0oh diese Männer“ mit
Johannes Riemann, Grethe Weiser,Paul Hörbiger, Iane Tilden, Susi
Nicoletti. „Auf Ostkurs“ Kultur
flm. Woehenschau. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassenl 2.10.
4.40. 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr

Burgtheater, Große Gosenstraße 12.
Abends 19 Uhr: „Alarm.“ Nach
einem Roman von C. F. Rock., mit
Karl Martell, Maria von Tasnady,
Hilde Sessak, Hilde Hildebrand,
Theodor Loos, Rudolf Platte. Für
Jugendliche nicht gestattet.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia,
Ruf 367 13. Heute letzter Tagl Das
große Ufa-Film- Lustspiel „Links der
Isar, rechts der Spree“ mit Fritz
Kampers, Leo Peukert, GreteWeiser u. a. Hierzu: Kulturfilm.
Die neue Wochenschau. Beginn täg-
lich 14.30. 17.00, 19.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 13.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße la,Ruf 367 13. Kommenden Sonnkag,
11.30 Uhr. Märchen-Vorstellung

Puppenzauber, der Spiritusprofes-
so u. a. Voryerkauf ab heute

To-Bü, Ammendörf. Ab heute. Das
neue, übermütige Lustspiel der
Bavaria: „Der scheinheilige Florian“
mit Joe Stöckel, Erna Fentsech.
Josef Eichheim u. v. a. Kultur-
fiülm: Soldaten von morgen.“
Jugendliche nicht zugelassen! Be-
ginn 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Jungens!““ Fin Ufa-Film mit
Albert Hehn. Rilde Sessak,. Eduard
Wandray, Ed. Wenk. Anfangszeiten:

dunkel, sucht Lebenskameraden um
50 od. älter. Zuschr. Ra 1127 MNZ.

Biere Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

fi g von persönlicher Hygiene ge-
hört aber auch ein reiner Atem. Lassen
Sie sich zu dessen Erhaltung einen Wink

geben: Beseitigen Sie durch innerliche
Reinigung mit Adolf Justs Luvos-Heil-
erde die Ursachen des schlechten Mund-
geruchs, denn Luvos-Heilerde befreit
durch ihre hohe Aufsaugkraft Magen
und Darm von giftigen Schlacken und
CGasen. Das schafft Ihnen das Gefühl
innerlicher Sauberkeit und außerdem
führt die Luvos-Heilerde Ihrem Körper
wichtige Mineralstoffe zu.

Adolt Justs Luvos Heilerde
in Anotheken,
Drogerien und Reformhäusern!

Staatlich geprüfter Gptiker
Fee F G W u v rBrüderstraße 16 am Markt
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